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Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 


12 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: von Bötticher, 
Be . Baukpräſident von Dechend 
u. Aud. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesord⸗ 
nung iſt die dritte Berathung der Baukgeſetz⸗ 
Novelle. 

Vom Ag Graf v. Mirbach (Lonſ.) iſt 
dierzu der in zweiter Leſung mit 110 gegen 94 
Stimmen abgelehnte Antrag Huene: Die zweite 
Dividendengrenze der Bankantheilseigner von 
ſechs auf fünf Prozent herabzuſetzen, wiederum 
eingebracht. 

In der General⸗Diskuſſion erörtert r 

Abg. Klemm ⸗Sachſen (fonf.) noch ein⸗ 
mal die Frage, in wie weit man auch für eine 
Befriedigung des kleinen Mannes nach Kredit 
von Seiten der Reichsbank zu ſorgen habe. Für 
dieſes Bedürſniß jet gewiſſermaßen dadurch ge⸗ 
ſorgt, daß dem kleinen Manne der Weg gezeigt 
worden jet, Kreditvereine zu gründen. Die 
Bank habe höhere Zwecke, als nur Kredit zu 
eg; und ſtimme er für die Regierungs 

lage. 7 
Abg. v. Huene (tr.) erklärt, daß er für 
den Antrag des Grafen Mirbach ſtimmen werde, 
weil er noch heute auf dem Boden deſſelben 
ſtehe. Er habe den Antrag nicht wiederholt, 
weil er nach der Abſtimmung in zweiter Le⸗ 
ſung auf Annahme deſſelben nicht rechnen könne. 

Abg. Graf v. Mirbach betont dem gegen 
über, daß er den Antrag im Namen der Majo⸗ 
rität der konſervativen Partei wiederholt habe 
und zwar, weil er deuſelben Autrag bereits in 
der Kemmiſſion geſtellt hätte. Der Antrag 
bringe in einer zehnjährigen Periode dem Reiche 
über 6¼ ũ Millionen Mark mehr als die Regie 
rungsvorlage und ſei in zweiter Leſung vom 
Abg. v. Huene in ſo klarer und hervorragender 
Weiſe begründet worden, daß er zu deſſen Em⸗ 
vfehlung nichts weiter hinzuzuſügen habe. Wenn 
der Herr Bankpräſident bei der zweiten Leſung 
der Vorlage geäußert hat, daß die Reichsbauk 
die raſche Zunahme von Gold und die Durch⸗ 
führung der Goldwährung dem Handelsſtande zu 
verdanken habe, jo müſſe er namens der kon⸗ 
ſervativen Partei erklären, daß dieſe den Han⸗ 
delsſtaud ſtets gleichgeſtellt habe mit allen übri⸗ 
gen Ständen, daß ſie alſo zu einer ſolchen Aeuße⸗ 
rung keine Veranlaſſung gegeben habe. Wir 
wiſſen auch, daß der Grnusbeſitz den erfor⸗ 
derlichen Kredit beſitzt, was wir aber wollen, 
das iſt ein perſönlicher Kredit zu billigen 
Zinſen und den kaun die Reichsbank ge⸗ 
währen, wenn, wie bereits bei der zweiten Leſung 
angedeutet wurde, neben dem Kapital der Reichs⸗ 
bank ein beſonderes Kapital für dieſen Zweck ge⸗ 
bildet und verwaltet wird. Er wolle dieſen Ge⸗ 
danken hier nicht weiter ausführen, ihn nur der 
wohlwollenden Prüfung des Baukpräſidenten un⸗ 
terbreiten. i 

Baulpräſident v. Dechend: Wenn der 
Vorredner u. A. bemerkte, Berlin ſtehe heute un⸗ 
ter dem Stern der Biergelüſte, ſo muß ich ihm 
darauf bemerken, daß ich nicht nuter dieſem 
Stern ſtehe, denn ich habe ſeit länger denn 5 
Jahren kein Glas Bier getrunken. (Heiterkeit.) 
Ich kann dem Herrn verſichern, daß das Groß⸗ 
kapital keinen Einfluß auf die Beſchlüſſe des 
Zeutral⸗Ansſchuſſes der Bank hat und wenn ich 
dem Handelsſtand das Verdienſt zuſchrieb, die 
Durchführung der Goldwährung erleichtert zu 
haben, ſo geſchah dies nicht, um der konſervativen 
Partei einen Vorwurf zu machen, ſondern dieſe 
Aeußerung war gerichtet gegen das Verhalten 
gewiſſer Blätter. Wenn eine Noth der Land⸗ 
wirthſchaft da iſt, daun werde ich gewiß nicht 
fehlen (Bravo!), vorläufig it eine ſolche aber 
noch nicht anzuerkennen. Was den Vorſchlag des 
Vorredners anlangt, neben dem Kapital der 
Bauk ein beſonderes Kapital für die Laudwirth⸗ 
ſchaft zu gründen, fo bin ich der Anſicht, es wäre 
beſſer, wenn die Landwirthe ſich bemühten, ein 
Darlehns⸗Zentral⸗Jnſtitut zu bilden. Das Ver⸗ 
langen, daß ich dies thun ſell, iſt ungerechtfer⸗ 
tigt. Was den Antrag des Grafen Mirbach an⸗ 
langt, fo kann ich positiv erklären, daß ich es für 
eine ſehr harte Maßregel halte, wenn Sie in 
dieſer Beziehung noch weiter gehen wollen, als 
die Regierungs⸗ Vorlage. 
dringend empfehlen, den Autra 

Abg. v. Strombeck 
Anſicht, daß die ſinanzielle Tragweite des An⸗ 
trages Mirbach ganz bedeutend überſchätzt werde 


auch bezweifelt er, daß man bei der Beſchluß⸗ 


abzulehnen. 
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eiche das Kündigungsrecht zuſchreibt, daran ge⸗ 


rung ſachlich Recht hat. 
Graf Mirbach meint, wir könnten mit dem Ge⸗ 
winn, den fein Antrag bringt, die ganze Kolonial- 
politik führen, ſo erwidere ich ihm, wenn er mir 
die Garantie geben kann, daß die Kolonialpolitik 
nie mehr koſten ſoll, ich glaube, wir würden 
ſchwach werden und ſagen, machen wir Kolonial⸗ 
politik, fie iſt billig. (Heiterkeit.) An dem An: 
ſehen der Reichsbank hängt der nationale Wohl⸗ 
ſtand, deshalb laſſen es ſich auch die andern Staaten 
nach dieſer Richtung hin etwas koſten. Hört man 
aber, daß unſere Bankantheilseiguer höchſtens eine 
Dividende von 5 Prozent zu beziehen brauchen, 


zu überſetzen. (Heiterkeit und Beifall.) 


nachzuweiſen ſucht, daß die Bank auch in den 
Städten Steuerfreiheit verlange, wo fie gute 
Geſchäfte mache und mit Ueberſchüſſen arbeite. 
Man könne in ſolchen Fällen doch nicht ſagen, 
daß die Reichsbank das öffentliche Intereſſe fo 
vertrete, wie es ihre Aufgabe ſei. 

Baukpräſident v. Dechand weiſt auch dieſe 
Ausführungen als unbegründet zuriſck. Neulich 
hieß es lu bourse ou la vie, heute iſt es das 
offentliche Intereſſe. Wer hat den Herrn denn 
zum Vertreter der verſchiedenen Städte gemacht? 
Ich habe keine Vollmacht von ihm geſehen. Nur 
aus Achtung vor dem Reichstage, ſouſt nicht — 
(Heiterkeit) habe ich geantwortet, der Gegenſtand 
iſt wirklich nicht der Art, die Auſmerkſamkeit des 
Hauſes noch länger in Auſpruch zu nehmen. 

Abg. Mooren erwidert, daß ihm von ver⸗ 
ſchiedenen Magiſtraten die Aufforderung zugegan⸗ 
gen ſei, die Sache hier zur Sprache zu bringen. 
Im Uebrigen brauche er dazu als Abgeordueler 
keine Vollmacht (Sehr richtig!) und der einzelne 
Abgeordnete habe nicht nöthig, ſich in dieſer 
Weiſe abfertigen zu laſſen. Das Wort „la 
bourse ou la vie“ jet doch nicht wörtlich zu 
nehmen. Er wolle nicht hoffen, daß der Herr 
Bankpräſident aus Revanche dafür, daß ein Ab⸗ 
geordneter es gewagt habe, Mißſtände der Ge⸗ 


ſchäſtsführung der Bauk aufzudecken, einzelnen 


Städten die Filiale entziehen werde. 
Banlpräſident v. Dechend: Er verdenke 


dies dem Abgeordneten nicht, derſelbe werde ihm 


aber auch nicht verdenken, wenn er ſich nicht be⸗ 


ſtimmen laſſe, anders zu handeln, als es in der 


Orduung iſt. 

Die General⸗Diskuſſion wird nunmehr ge⸗ 
ſchloſſen. 

Ju der Spezial⸗Diskuſſion rechtfertigt Abg. 
Graf Stolberg (konſ.) noch einmal den Au⸗ 
trag Graf v. Mirbach. 

Abg. Büſing (uatl.): Er halte die Dis⸗ 
kuſſion für vollkommen erſchöpft und bedauere, 
daß der abgelehnte Antrag v. Huene durch den 
Grafen Mirbach wieder aufgenommen ſei. Nene 
Gründe für den Antrag kounten nicht vorgebracht 
werden, ebenſo wenig ſei er in der Lage, neue 
Gründe dagegen vorzubringen. Die Regierungs⸗ 


vorlage entſpreche der heuligen Geldlage und der 


Billigkeit und werde er für dieſelbe und gegen 
den Autrag Graf Mirbach ſtimmen. (Beifall.) 

Abg. Singer (Sozd.) bedauert, daß der 
Antrag des Grafen Stolberg wegen Verſtaat⸗ 


lichung der Bank nicht mehr vorl.ege; er würde 


mit ſeinen Freunden jetzt für den Autrag des Grafen 
Mirbach ſtimmen, obgleich ihm dieſe neueſte Kar⸗ 
tellbrüderſchaft mit den Kouſervativen durchaus 
nicht gefalle. Er hoffe jedoch, daß er ſehr bald 
Gelegenheit haben werde, dieſe Waffeubrüder⸗ 
ſchaft zu zerbrechen. 

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. 
v. Strombeck wird die Spezialdiskuſſion ge⸗ 
ſchloſſen. 

Ueber den Antrag des Grafen v. Mirbach 
wird namentlich abgeſtimmt und derſelbe mit 126 
gegen 98 Stimmen abgelehnt. 

Für den Antrag ſtimmte wiederum das 
Zeutrum mit wenigen Ausnahmen, der größte 

heil der Konſervativen, einige Mitglieder der 
Reichspartei und die Sozialdemokraten. 

Das Geſetz wird demnächſt im Ganzen un⸗ 
verändert angenommen. 1 

Die Reſolution des Abg. Mooren wird ab⸗ 
gelehnt. 

Darauf wird die zweite Berathung des 
Etats fortgeſetzt und zwar mit den „Zöllen und 


Ich kann Ihnen nur Verbrauchsſteuern“. 


Die Budgetkommiſfion empfiehlt unverän⸗ 


Zentrum) iſt der derte Zn ſämmtlicher Titel. 


Auf 
Wedell⸗ Malchow erklärt Staatsſekretär 
v. Maltzahn⸗Gültz, daß der Bundesrath 


aſſung über 8 41 des Bankgeſetzes, welcher dem ſich mit der Angelegenheit wegen Errichtung eines 
Reichs⸗Zolltarifsamts beſchäftigt, aber beſchloſſen 


dacht habe, durch dieſe Beſtimmung dem Reiche habe, dem Antrage des Reichstages keine Folge 


eine Handhabung zur ſpäteren Verſtaatlichung 
der Bank zu schaffen. Der Autrag des Grafen 
Mirbach habe nun den Zweck, den Gewinn der 
Bankantheilseigner auf ein Minimum herabzu⸗ 


zu geben. 


Abg. Brömel (pfr.) ſieht ſich veranlaßt, 
darüber Klage zu füren, daß die Beſchwerden 
üer Zollbehörden ungebührlich lange hingezogen 


ſetzen und er ſtimme gegen dieſen Autrag, weil würden. Die Beſchlüſſe des Reichstages würden 


er eine Schen 


be, Privatrechte zu verletzen und ebenſo abgefertigt mit der Bemerkung, daß der 


weil die Bankautheilseigner durch den Antrag | Bundesrath ihnen keine Folge gegeben habe. In 


in die Zwangslage 
zwei 3 wählen zu müſſen. 

Abg. Dr. Meyer Halle (deutſchfr.): Die 
Generaldebatte, die wir hier noch fortiegen, hat 
mittelbar den Nutzen, daß je länger wir hier de⸗ 
battiren, das Paus immer voller wird. (Heiter⸗ 
keit.) Ich habe mich nur zum Wort gemeldet, 
um zu erklären, daß der Antrag des Graſen 
Mirbach nichts weiter iſt, als die Verſtaatlichung 
der Reichsbank in einer etwas abweichenden Ge⸗ 
ſtalt. Wenn wir auf dieſen Weg treten wollen, 
daun glaube ich thun wir beſſer, wenn wir die 
Verſtaatlichung direkt ausſprechen Was die ſog. 
Zettelbanken anbelangt, ſo ſind wir keine Schwär⸗ 
mer für dieſelben; wir haben nur eine gewiſſe 
hiſtoriſche Rechtfertigung für dieſelben gefunden 
und deshalb dem Inſtitut eine ſolche Form ge⸗ 

eben, daß fie keinen Schaden thun konnen. Des⸗ 
lb haben wir nichts dagegen einzuwenden, wenn 
ie beſtehen bleiben. Wir ſind auch für eine voll⸗ 
udige Trennung der Politik von dem Kredit⸗ 
weſen und deshalb kann uns die Ausführung des 
Grafen Mirbach, daß wir durch Annahme des 
Antrages Graf Stolberg die Macht des Reichs- 
tages erweitern werden, nicht veranlaſſen, für den 
Antrag zu ſtimmen. Wir ſlimmen für die Re⸗ 
gierungsvorlage, weil fie von Grundanſchauungen 
ausgeht, die wir theilen und deshalb wollen wir 
auch ihre Rechnung nicht durchkreuzen. Wenn 


gebracht werden, zwiſchen dem vorliegenden Etat nun iſt dem wirklichen Er⸗ 


trage der Zolle zu wenig Rechnung getragen 
worden, derſelbe geht nur wenig über den Ertrag 
der Zölle im Jahre 1888/89 hinaus, obwohl 
die gegenwärtige ungünſtige Ernte auf eine 
wejertlich hohere Einſuhr Anwartſchaft giebt. 
Die Berechnung über die Getreideeinfuhr, wie 
ſie uns in der Budgetkommiſſion vorgelegt wor⸗ 
den, iſt ſehr ungenau geweſen, der Anſatz iſt viel 
zu niedrig veranſchlagt, denn in den erſten ſieben 
Monaten iſt der für das Jahr angenommene Be⸗ 
trag der Einfuhr nahezu erreicht. Die Getreide⸗ 
zölle bilden heute faſt den Haupttheil der Ein⸗ 
nahmen aus den Zöllen; die Einnahmen betra⸗ 
gen faſt ein Viertel bis ein Drittel der ganzen 
Zolleinnahmen. Dies macht eine genaue Verau⸗ 
ſchlagung der Zölle ungemein ſchwierig. Sehr 
belehrend iſt eine Vergleichung der Weizenpreiſe 
an den Hauptzentren. Eine am 30. November 
aufgeſtellte Vergleichung ergiebt als Weizenpreis 
pro Tonne in Newyork 138 Mark 10 Pf, in 
Amſterdam 143 Mk. 80 Pf., in London 156 Mk. 
50 Pf., in Wien 154 Mk 60 Pf, in Paris 184 
Mark 10 Pf. und in Berlin 195 Mk. 7 Pf. 
Dieſe Vergleichung ergiebt, daß kein Laud gegen⸗ 
wärtig ſolche Preiſe für Getreide hat, wie Deutſch⸗ 
land. In ganz gleichem Umfange beſteht die Dif⸗ 
ferenz zwiſchen den Fleiſchpreiſen. Dieſe That⸗ 


ſachen beſtätigen, daß Alles, was bisher über die 


dem Berliner Viehhoſe hat ſich das Schlachten 
von Schweinefleiſch um 20 Prozent verringert, 
wogegen das Schlachten von Pferdefleiſch um 25 
Prozent zugenommen hat. Dieſer Umſtand charakte⸗ 
reſirt recht klar die Wirkungen der Zoll⸗ und 
Einfuhrverbotspolitik der Regierung. Eine direkte 
Colge dieſer Politik iſt die, daß die Löhne ent⸗ 
weder bis zu einer unglaublichen Höhe aufge⸗ 
ſchraubt werden müſſen, oder aber daß der 
Arbeiter bis auf das 
Eutbehrung herabgedrückt 
unſeren Getreidezöllen find wir in Europa 
Divid > en, nahezu execptionell. Bei der Frage der Aufhe⸗ 
ſo würde man ſich wohl bemühen, das neueſte bung dieſer Zölle darf die Rückſicht nicht ent⸗ 
parlamentariſche Wort „ruppig“ ſinngemäß und ſcheiden, welche Herr v. Bennigſen bei der erſten 
gut jo raſch wie möglich engliſch und franzöſiſch[ Berathung des Etats geltend machte, daß näm⸗ 
e f lich im nächſten Jahre verſchiedene Handels⸗ 
Abg. Mooren (tr.) empfiehlt nochmals verträge ablaufen. 
die von ihm beantragte Reſolution, indem er daß ſolche Zollſätze ſchädlich find, der ſollte die⸗ 


uregung des Referenten Abg. v. S. 


Stettiner Zeitu 


(Heiterkeit) Wenn; 


niedrigſte Niveau der 
werden muß. Mit 


Wer der Ueberzeugung iſt, 


ſelben doch anch nicht als ein noli me tangere 
betrachten. Der Herr Schatzſekretär erklärte bei 
der erſten Berathung des Etats: wir wol⸗ 
len keine Freihandels⸗, keine Schnutzzoll⸗ 
politik, wir wollen vielmehr eine rationelle 
Politik. Damit hat er allerdings feine 
Aufgabe leicht gelöſt, denn mit einer ſolchen Er⸗ 
klärung kaun mau ſchließlich über jedes Problem 
hinweg kommen. Die Reichsregierung iſt nun 
immer dabei geweſen, wenn es galt, eine Er⸗ 
ſchwerung des Verkehrs herbeizuführen, während 
der Grundſatz der Zollherabſetzung der leitende 
Gedanke der Handelspolitik ſein ſollte. Es iſt 
nicht zu verkennen, daß Deutſchland an dem 
wirthſchaftlichen Aufſchwunge theilgenommen hat, 
aber nicht ſo, wie andere Länder, denn ſchon im 
vorigen wie in dieſem Jahre ſind wir von der 
dominirenden Stellung auf dem Weltmarkt zu: 
rückgedräugt worden. Die Rückſichtsloſigkeit, mit 
mit welcher die Induſtriekartelle bei uns vorgehen, 
bildet einen Druck auf die deutſche Gewerbthä⸗ 
tigkeit, welche in tauſend und aber tauſend Be⸗ 
trieben zerſplittert iſt und deshalb eine Koalition 
nicht eingehen kaun. Eine rationelle Zoll⸗ und 
Handelspolitik in der gegenwärtigen Lage iſt zu⸗ 
nächſt, fort mit allen Lebeusmittelzöllen. Die 
Reichsregierung könnte auf dem Gebiete der In⸗ 
duſtrie einen wahrhaft wohlthuenden Umſchwung 
herbeiführen, wenn ſie ſich entſchlöſſe, mit Ernſt 
an den Abſchluß neuer Handelsverträge heranzu⸗ 
treten. Selbſt die Vertreter der Schutzzollpolitik 
erklären, daß der Zuſatzvertrag mit der Schweiz 
ein wahrer Segen für die Induſtrie ſei. Wir 
müſſen zu einer friedſertigen und verſohnlichen 
Handelspolitik umkehren. 

Staatsſekretär v. Maltzahn⸗Gültz: 
Die Veranſchlagung der Zolle iſt nach dem bis⸗ 
herigen Prinzip erfolgt, es iſt möglich, daß die 
Einnahme eine höhere wird, als veranſchlagt 
worden, es iſt ſogax wahrſcheinlich, dies kann 
uns aber nicht veranlaſſeu, das bisher befolgte 
Prinzip zu verlaſſen. Der ungünſtige Ausfall 
der Ernte hat eine erhöhte Einfuhr herbeigeführt, 
aber die Verhältuiſſe des einzelnen Jahres dürfen 
uns nicht veranlaſſen, auf daſſelbe bei Verauſchla⸗ 
gung. der. Zölle. ſofort Rückſicht zu nehmen. Auf 
die weiteren Ausführungen des Vorrreduers gehe 
ich heute nicht weiter ein. Gründe über den ab- 
lehnenden Beſchluß des Bundesraths bezüglich 
des Reichszolltarifamts könne er nicht angeben, 
weil im Bundesrathe nicht Menſchen, ſondern die 
Staaten abſtimmen, die keine Gründe abgeben. 

Hierauf vertagt ſich das Hans. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 12 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung. 8 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Dezember. Der „Reichs⸗ und 
Staats Anzeiger“ meldet: 

Der Trinkſpruch, welchen Se. Hoheit der 
Herzog von Anhalt am Mittwoch bei der zu 
Ehren Sr. Majeſtät des Kaiſers im Schloſſe zu 
Deſſau gegebenen Galataſel ausbrachte, hatte 
folgenden Wortlaut: 

„Geſtatten Mir Ew. Majeſtät, daß Ich Mei⸗ 
nen herzlichſten Dank für Ew. Majeſtät gnädigen 
Beſuch ausſprechen darf und die Gefühle, die 
Uns Alle beſeelen, zuſammenfaſſe in den Ruf: 
Es lebe Seine Maſeſtät der Kaiſer und Ihre 
3 Kaiſerin, Sie leben hoch! — hoch! 
— hoch! 

Hierauf antwortete Se. Majeſtät der Kaiſer 
mit folgendem Triukſpruch: a 

Jch bitte Ew. Hoheit, Meinen herzlichſten 
Dank Ihnen darbringen zu dürſen für den freund⸗ 
lichen Empfang und für die gnädigen Worte, die 


Sie an Mich gerichtet haben. 

Es giebt wohl kaum ein Fürſtengeſchlecht“ in 
Deutſchland, das, wie das hieſige, ſo lange Zeit 
ſchon Uuſerem Hauſe und Unjerem Laude ver⸗ 
bunden iſt. 

Schon vor Unſerem Hauſe herrſchten tapfere 
Sproſſen der Askanier in der Mark Braudeuburg 
und machten ſie tüchtig und ſtark. 

Die Grundlage haben Meine Vorfahren vor⸗ 
gefunden haben ſie ausgenutzt und auf ihr weiter 
bauen können. Doch damit hat das alte Verhält⸗ 
niß nicht aufgehört. Das Haus der Askanier hat 
auch feruerbin ſeinen alten Waffenruhm bewiejen 
und der preußiſchen Armee die größten Dienſte ge⸗ 
leiſtet. Mancher preußiſche Feldmarſchall ruht hier 
in der Kirche begraben, und Wir vermögen nur 
mit größter Dankbarkeit und inniger Verehrung 
zu dem Herrn empor zu blicken, der unter Mei⸗ 
nem großen Ahnen, Friedrich dem Großen, Lehr⸗ 
meiſter des preußiſchen Heeres war und dem Wir 
es zu einem guten Theile verdanken, daß das 
Königreich zu dem geworden iſt, was es iſt. 
Dieſe Dankbarkeit lebt ſelbſtverſtändlich in Mei⸗ 
mem Herzen und nicht nur in Meinem, ſondern 
in dem Meines Volkes, inſonderheit aller Meiner 
Soldaten und Offiziere und wird darin leben 
bis in die feruſten Zeiten. 

Dieſem Gefühle des Dankes möchte Ich 
Ausdruck geben, indem Ich die Anweſenden auf⸗ 
fordere, mit Mir auf das Wohl des Fürſten und 
Seiner geſammten Familie zu trinken. 

i 57 geſammte Haus lebe hoch! — hoch! 


— Die ſozialdemokratiſche Fraktion des 
Reichstages erläßt folgenden Aufruf an die 


Parteigeuoſſen: 

„Alle Anzeichen denten darauf hin, daß un⸗ 
mittelbar nach Weihnachten der Wahlkampf voll 
entbrennen wird. Wir ſetzen voraus, daß unſere 
Genoſſen überall die Vorbereitungen getroffen 


haben, um jeden Augenblick mit aller Kraſt in 
Wie bei 


den Wahlkampf eintreten zu können. 


ir für die Regierungsvorlage ſlimmen, fo liegt Vertheuerung der Lebensmittel geſagt worden, früheren Wahlen, fo haben wir auch diesmal ein 


2 ichr ſtarke Garantie, daß die Negie⸗ die Wirklichkeit 


noch nicht erreicht. 


Auf Zentral» Komitee niedergeſetzt, das die Leitung 


der Wahlen in die Hand nehmen ſoll. 
ſelben 
berger, Liebknecht, Meiſter, Singer, und ſind An⸗ 
fragen in Wahlangelegenheiten an einen der Ge⸗ 
naunten zu richten. Diejenigen Wahlkreiſe, welche 
nicht in der Lage ſind, die 9 

pfes aus eigenen Mitteln aufbringen zu können, 
wollen durch ihre Wahl⸗ Komitees ſpäteſtens bis 
1. Januar an Bebel oder Singer die Mitthei⸗ 
lung gelangen laſſen, wie hoch ſich die Summe 
beläuft, die ſie glauben, aus dem allgemeinen 
Wahlfonds beanſpruchen zu müſſen. In Bezug auf 
die Agitation empfehlen wir Folgendes dringend 
zur Beachtung: Inſofern von gegneriſchen Parteien 
allgemeine Wähler⸗Verſammlungen einberufen wer⸗ 
den, müſſen ſelbſtverſtändlich alle Parteigenoſſen 
in derſelben erſcheinen, um dieſelben für unſere 
Parteizwecke auszunützen. 
Gegnern Wahlverſammlungen für die Anhänger 
beſtimmter Parteien mit Ausſchluß unſerer Par⸗ 
teianhänger einberufen, jo iſt es Pflicht unſerer 
Genoſſen, einer ſolchen Verſammlung fern zu 
bleiben. 
zu Auseinanderſetzungen mit uns in ihren Ver⸗ 
ſammlungen zu zwingen. 
ſo mögen die Wähler darüber ihr Urtheil fällen. 
Werden von unſern Gegnern Verſammlungen in 
Form öffentlicher Vereins⸗Verſammlungen mit 
freiem Zutritt für Gäſte abgehalten, ſo bat der 
einberufende Verein auch das Recht, das Büreau 
der Verſammlung in der Hand zu haben. 


Sonnabend, 7. Dezember 1889, 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8, 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & nl er 
ux 


G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, 


Dem⸗ 
ehören von uns an: Bebel, Grillen⸗ 


oſten des Wahlkam⸗ 


Werden aber von 


Wir haben kein Recht, unſere Geguer 


Weichen ſie uns ans, 


Wir 
rathen dringend ab, in einem ſolchen Falle die 
Wahl eines Bureaus zu verlangen, und ſchlagen 
vielmehr vor, daß, wenn in ſolchen Verſamm⸗ 
lungen eine freie Diskuſſion nicht zugelaſſen 
wird, ſolche gar nicht zu beſuchen oder ſie zu 
verlaſſen. Eudlich empfehlen wir Allen, im 
Waylkampf ſtrengſte Sachlichkeit obwalten zu 
laſſen. Angriffe auf Perſonen find nur inſoweit 
am Platze, als der betreffende Gegner im Partei⸗ 
kampf perjönliche Gehäſſigkeit bewieſen oder im 
bürgerlichen Leben ſich ſolcher Handlungen ſchul⸗ 
dig gemacht hat, die zu kritiſiren das öffentliche 
Jutereſſe gebietet.“ 

— Dr. Majunke, der frühere Redak⸗ 
teur der „Germania“ und jedeufalls der 
begabteſte Journaliſt, der in der Kulturkampfzeit 
in der ultramontanen Preſſe thätig geweſen iſt, 
hat ſich wegen ſeiner ketzeriſchen Auſichten über 
das Zentrum neuerdings häufig das Mißfallen 
der „Unverſöhnlichen“ zugezogen. Auch die Fort⸗ 
ſetzung ſeines Buches „Geſchichte des Kultur⸗ 
kampfes in Preußen und Deutſchland“ erregt einen 
Eutrüſtungsſturm bei den klerikalen Blättern. 
Majuunke hält wirklich den Kulturkampf für be⸗ 
endet. Wir entuehmen der „Koln. Volksztg.“ 
noch folgende Auslaſſungen: 

rr M. hat noch einen ſtarken Druckbogen 
„Nach der Beendigung des Kulturkampfes“ bei⸗ 
gegeben. Wer hier Rückblick und Vorſchau von 
großen Geſichtspunkten aus erwartet, wird ent⸗ 
täuſcht. Zuerſt werden auf acht Seiten der 
Evangeliſche Bund und die „katholiſchen“ „In⸗ 
trauſigenten“ behandelt (die Anführungszeichen 


der erſtere. „Wider beſſere Einſicht, lediglich aus 
perfönlichen Gründen, aus verſchiedenartigen, aber 
immer nur egeiſtiſchen Motiven, Kirchenlichter, 
Abenteuerer, Jutranſigenteuſpuk, Gegenpäpſte, 
Schisma, ein Dutzend literariſcher Nachſprecher 
eines halben Dutzend parlamentariſcher Hinter⸗ 
treppen⸗Männer und ſonſtiger Abenteuerer“ — 
das ſind die Liebenswürdigkeiten, mit welchen 
Hr. M. die „Jutranſigenten“ bezw. einen Theil 
derſelben bedenkt, weil ſie ſich vorübergehend gegen 
die letzte kirchen poliliſche Novelle geſtränbt und 
einige nicht zu billigende Artikel geſchrieben haben! 
3 „Die politiſche bez. ſozial-politiſche Thä⸗ 
tigkeit des Zentrums iſt gegenüber der eigentlichen 
(kirchlichen) Aufgabe nebeaſächlich“ — man kaun 
ſich kaum deutlicher ausdrücken! Weshalb Herr 
M. trotz der „Beendigung des Kulturkampfes“ 
dieſe Fraktion überhaupt konſerviren will, iſt 
nicht recht klar, um ſo weniger, als er meint: 
„Wie ſpätern Kämpſen zu begegnen ſei, wird 
Sache der Katholiken des nächſten Jahrhunderts 
ſein.“ Zwar iſt es ihm bekannt, daß das Zeu⸗ 
trum ſchon ziemlich oft Programme oder Wahl⸗ 
aufrufe politiſchen und ſozialpolitiſchen Juhalts 
veröffentlicht hat, und daß „dieſe pelitiſch diver⸗ 
girenden Elemente ein Jahrzehnt hindurch auch 
eine politiſche Einheit bildeten“; aber das war 
ſeines Erachtens nur die „Unterordnung ihrer 
individuellen politiſchen Ueberzeugung unter eine 
höhere Nothwendigkeit“; heute, nach „Beendigung 
des Kulturkampfes“, erſcheint nach ſeiner Auf⸗ 
faſſung das Zentrum faſt als eine auf Wartegeld 
geſetzte parlamentariſche Gruppe, die vielleicht 
im „nächſten Jahrhundert“ wieder einmal eine 
Aktion in großem Stil eröffnen kaun; wenn ſie 
jetzt in grundſätzlichen Fragen auseinaudergeht, 
jo erklärt Herr M. kaltblütig: nitschewo — das 
macht nichts. Herr v. Puttkamer hat dem Zen⸗ 
trum einmal den Rath gegeben, zu verduften; 
Hr. Majunuke möchte aus dem Verflüchtigungs⸗ 
prozeß einen kirchen -politiſchen Bodenſatz retten 
— es kommt auf daſſelbe heraus. Wir ſind weit 
entfernt, vom Zentrum eine mechanuiſche, durch 
Fraktionszwang erzielte äußere Einheit zu ver- 
langen, aber die Verwirklichung des Michen 
Ideals würde nicht der Anfang vom Eude fein, 
ſondern das Ende ſelbſt. 

— Ueber die Ausſichten des ſüdweſtafrika⸗ 
niſchen Schutzgebiets wird der „Poſt“ geſchrieben: 

Da das engliſche Gebot endgültig abgelehnt 
iſt zu Gunſten desjenigen deulſcher Londoner 
Bankiers, ſo haben ſich auch angeſehene deutſche 
Induſtrielle zu einer Betheiligung an dieſem 
neuen Konſortium enſchloſſen. Die deutſche Ko⸗ 
lonialgeſellſchaft für Südweſtafrika würde den 
ſüdlichen Theil des Schutzgebietes entwickeln, 
Brunnen und Straßen anlegen, Schafzucht oder 
Rindviehzucht betreiben und die Häuptlinge des 
Hinterlandes für die deutſchen Jutereſſen gewinnen, 
während die neue Geſellſchaft den mittleren 
Theil des Landes bewirthſchaften und das ſoge⸗ 


die Minen ſeines Gebietes ausbeuten würde, 
zugewieſen worden ſind. 


Oeſterreich⸗Ung irn. 


gefunden worden. 
Schweden und Norwegen. 


Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIlies. 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


naunte Rehoboter Konſortium ganz ſelbſtſtändig 


welche ihm jetzt durch das Entgegenkommen der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaſt für Südweſtaſrika 


Elberfeld W. Thienes. Greiſs- 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


uung für die Stadt Stockholm beſtaligt und in 
die „ſchwediſche Verfaſſungsſammlung“ aufneh⸗ 
men laſſen, durch welche die Stadt für die Wahl 
von Reichstagsmännern 

und ebeufo für die ſtädti 
Kreiſe getheilt wird; jeder Kreis hat für je 
10,000 ſteuerpflichtige Einwohner je einen Abge⸗ 
ordneten zu wählen; für jetzt, wo Stockholm 
nach der bisherigen Ordnung noch 22 Abgeordnete 
wählt, kommen auf drei Wahlkreiſe je vier Ver⸗ 
treter, auf die zwei übrigen je fünf. 
die Stadt nicht mehr einen, ſondern fünf Wahl⸗ 
kreiſe bildet, ſo iſt das ein Uebergang vom Liſten⸗ 
zum Arrondiſſementsſkrutinium, und es kann der 
überaus ärgerliche Vorgang vom Jahre 1887 
nicht wieder vorkommen, daß eine ganze Liſte 
von 22 gewählten Kaudidaten wegen eines nicht 
berechtigten Mannes verworfen wird und die 
Liſte der Minderheit an deren Stelle tritt, da⸗ 
durch auch in dem Reichstage eine der bisherigen 


75 zweiten Kammer 
chen Wahlen in fünf 


Da ſonach 


entgegengeſetzte Mehrheit der zweiten Kammer 


erzeugt wird. 


ie Verfaſſungsſammlung veröffentlicht eine 


neue Uebereinkuuft mit Däuemark, betreffeud die 


in dem einen der Länder in Bedürfniß der Armen⸗ 


pflege gekommenen Unterthanen des anderen und 


eine mit Rußland verabredete Aufhebung des 


Rundſchreibens vom Jahre 1871 über Maß⸗ 


regeln für ruſſiſche Unterthauen, welche in 
Schweden in ein Krankenhaus oder eine andere 
Wohlthätigkeitsanſtalt aufgenommen worden ſind. 

Die Königin iſt geſtern, am Namenstage 
des Königs, von Ulriksdal nach dem hieſigen 
Schloſſe übergeſiedelt. Der Kronprinz, welcher 
vom Dienſtag bis zum Dounerſtag voriger 
Woche in den Städten Weſteraas und Oerebro 
geweilt, dort öffentliche Anſtalten aller Art be⸗ 
ſucht, namentlich auch in verſchiedenen Schulen 
dem Unterricht beigewohnt hat und Gegenſtand 
lebhafter Huldigungen der Bevölkerung ra 
iſt, will übermorgen zum Beſuch feiner Gemah⸗ 
lin nach Baden⸗Baden reifen. Der Geſundheits⸗ 
zuſtaud der Frau Kronprinzeſſin hat ſich dort 
wejentlich gebeſſert; die Abreiſe nach Meran iſt, 
damit die Behandlung der hohen Frau durch den 
Spezialiſten Katzenberger, welche Dr. Kußmaul 
verordnet hat, e werden könne, auf 
acht Tage verjchoben worden. Der Kronprinz 
gedenkt exit nach Neujahr hierher zurückzu⸗ 
kommen. 


Velgien. 


Brüffel, 4. Dezember. Kein Tag ohne 
Skandal — dis iſt das Ergebnalß des „chriſtlich⸗ 
konſervativen“ Regiments, welches Belgien augen⸗ 
blicklich beſchieden iſt. Als im Jahre 1884 der 
damalige liberale Kriegsminiſter General Gretry 
es ſich herausnahm, ſeine Salous im Miniſte⸗ 
rium auf Staatskoſten mit Blumen ausſchmücken 
zu laſſen, ſchlug die ganze klerikale Preſſe gewal⸗ 
tig Lärm und die klerikalen Führer eiſerten ent⸗ 
rüſtet gegen dieſe Beraubung der Staatskaſſe. 
Heute, unter dem MiniſteriuÜm Beernaert, 
muß man andere Dinge erleben. Unter der 


rühren von Hrn. M. her), wobei ſehr eigenthüm⸗ Ueberſchrift „Die kleinen Nebenverdienſte des 
licher Weiſe die letztern ſchlechter wegkommen als Herrn Beerngert“ vechffentlicht die „Etoile beige 


beute eine Reihe von Originalrechnungen aus den 
Jahren 1886 und 1887, aus welchen ſich er⸗ 
giebt, daß der Miniſtervräſident und Finauzmi⸗ 
niſter Herr Beerngert feinen für fein Luſtſchloß 
in Boitfort (bei Brüſſel) erforderlichen Bedarf 
an Kohlen, Petroleum, Lichten, Oel, Küchenge⸗ 
räthen ꝛc. aus der Staatskaſſe bezahlen läßt. 
Alle Rechnungen ſind mit der Zahlungsauweiſung 
des Chefs des Kabinets und des Bureaus ver⸗ 
ſehen; der Geueralſekretär des Finauzminiſte⸗ 
riums hat die Beträge genehmigt und ein Unter⸗ 
direktor hat die aus der Staatskaſſe erfolgte Zah⸗ 
lung beglaubigt. Man ſieht alſo, welche Wirth⸗ 
ſchaft in den oberſten Regierungskreiſen herrſcht, 
und da wundert man ſich noch, wenn andere 
hohe, gut beſoldete Miniſterialbeamte ſich auch 
widerrechtlich Nebeueiunahmen auf wenig ſaubere 
Weiſe ſchaffen. 


Nuſßland. 


Petersburg, 3. Dezember. Als u cſache 
der bereits geneldeten Maßregelung der 
Brüder von Oettingen in Riga wird der 
„Pol. Korr.“ aus Petersburg geſchrieben: „Die 
hauptſächliche Veranlaſſung zu der Verfügung 
war eine ganze Reihe oppoſitioneller Handlungen 
der genannten Herren gegenüber den Eutſchei⸗ 
dungen der Regierung, indem ſie ſyſtematiſch das 
in den baltischen Provinzen unternommene Werk 
der Ruſſifizirung bekämften. Man verübelt es 
den Herren von Oettingen beſouders, daß ver 
Munizipalrath von Riga auf ihre Initiative ſo 
weit ging, bei dem Senate gegen die geſetzlicher 
Weiſe erlaſſenen Beſchlüſſe des Gouverneurs von 
Livland und anderer Organe der ruſſiſchen Ver⸗ 
waltung in dieſer Provinz Beſchwerde zu füh⸗ 
reu.“ Was der offenbar aus ruſſiſchen Regie⸗ 
rungsquellen ſchöpfende Gewährsmann der „Bol, 
Korr.“ „geſetzlicher Weiſe erlaſſene Beſchlülſſe 
des Gouverneurs von Livland und anderer Or⸗ 
gane“ neunt, gegen welche die von Dettingen ans 
gekämpft haben, ſind ſämmtlich Vergewaltigungen 
an den verbrieften Rechten der livländiſchen 
Stände und rigaiſchen Bürger, die von dem 
Gouverneur auf höheren Befehl mit der Bru⸗ 
talität eines Satrapen ausgeführt werden. 


Türkei. 
+ Louſtantinopel, 5. Dezember. Auf dem 
hier aulernden denen Krieg sſchiffe „Loreley“ 
it der Typhus ansgebrechen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 6. Dezember. Im Laufe des 
geſtrigen Tages halte die Schifffahrt in Folge 
des vielen Treibeiſes häufig mit großeren Schwie⸗ 
rigkeiten zu kämpfen. Das Haff, der Dammſche 
See und ſelbſt das obere Stromgebiet ſind faſt 
dicht mit Eisſchollen bedeckt. Einige Kähne ſahen 
ſich genöthigt, vor Anker zu gehen, während ans 
dere nur mit Hülfe der Schleppdampfer ihre 
Tour fortſetzen konnten, jo daß bei anhaltendem 
Froſt ſchon in den nächſten Tagen die Eiuſtellung 
der Schifffahrt bevorſteht. 

* In der unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
geführten Verhandlung der Strafkammer 3 des 
bieſigen Landgerichts gegen den Schuhmacher 
Otto Moldenhauer von bier, wegen Er⸗ 


Wien, 5. Dezenber. i Szunyegdy regung öffentlicher Aergerniſſe durch Sittlichkeits⸗ 
iſt eine aus ſieben Perſou. . beſtchende Geſell⸗ 
ſchaft vom Sehneeſturm ereilt und erfroreu auf⸗ 


vergehen, wurde derſelbe zu 9 Monaten Gefäng⸗ 
uiß verurtbeilt. 5 

* Ber dem Löſchen des Dampfers „Bres⸗ 
lau“ verunglückte geſtern 3 gegen 6 
Uhr ein im unteren Schiffsraum beſchäftigter 


1 Der Juſtizminiſter hat eine neue Wahlerd⸗ Arbeiter dadurch, daß beim Hochwinden vom * 


— 
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Kun der Korb ins Schwanken gerieth und ihm derſelben ſchließen. — Mit der Reformation und 
verſchiedene Stücke auf den Kopf fielen und der⸗ der zunehmenden allgemeinen Bildung ſchwand 
ſelbe eine nicht unerbebliche Verletzung erlitt. die Bedeutung der Bauhütten, und der Reſt der 
* Die Strafkammer 3 des hieſigen Land⸗ ſorgſam von ihnen gepflegten Kunſt verſchwand 
Fate verhandelte geſtern gegen den Ackerbürger wie fo vieles in Dentſchland durch den 30jädri⸗ 
nlius Poſe aus Bahn wegen fahrläſſiger gen Krieg. Kaum find wir heute, wenigſiens 
r Am 1. Jauuar d. J. warf was allgemelizeu Wohlſtaud und Behäbie eit der 
nämlich eine bei demſelben ſchon läugere Zeit Exiſtenz anlangt, dahin wieder gelangt, wo wir 
beſchäftigt geweſene Arbeiterſran Gortich mit dem Deutſchen, damals das eiſte Vock der Welt, ge⸗ 
Tragen von Kleehen nach einer Scheune beſchäf⸗ kemmen waren. — Der Vortrage war die Er⸗ 
tigt. Um dieſe nicht auf Umwegen zu erreichen, ledigung der Ger häfte der General⸗Verſammlung 
mußte fie die Welle einer Dreſchmaſchine, welche voraufgegangen. In den Borſtand wurden wie 
auf dem Hofe lag und in ein Gorelwerk faßte, derge wählt die Herren Komumerzieurath Dr. Del⸗ 
überſchreiten. rotzdem von Seiten der Polizei brück als erſter, Stadtrath Bick als zweiter Vor⸗ 
der Poſe ſchon früher darauf aufmerkſam ge⸗ ſitzender; ferber wurden die Herren Oberleyrer 
waht worden war, daß das Geſeg eine Bettei⸗ Saner, J.genienr Engeldlecht, Dr. Goslich, Dr. 
dung oder Schutzvorrichtung aller fr-iliegenden | S chür und Hugo Kühn ma.ur durch Zuruf wie⸗ 
Maſchinentheile beſtimme, war dennoch eine ſolche dergewällt Sa gleicher Weiſe ſaud die Wieder⸗ 
nicht den. Ir Folge deſſen war es in — der Mitglieder des Ausſchuſſes, der Herren 
Wunder, daß die Kleider der Frau von dem Rentner Achitles, Cheuiler Creutz, Dr. Freund, 
Göpelwerk gefaßt wurden und mm die Frau] Prov.⸗ Steuer Sekcetär Kowalewslky, Sladtrath 
mehrmals von der Welle ſo hefti . Koppeu, Zivil⸗Jugenieur Waly Müller, Maſchi 
dert wurde, daß das linke in ſo arg nen⸗Duſpektor Roſenkrauz, Dr Sauerhering, Kauf⸗ 
P daß bis jetzt eine ia deſſel⸗ mann Schmerbauch und Dieektor Thym ſtatt; 
trotz der größten ärztlichen Sorgfalt für die verſtorbenen Ausſchußmitglieder Herren 
erzielt werden konnte, auch wurde Oberferſtmeiſter Gumtau und Direktor Koolſtock 
die linke Hüfte, vellſtändig ansgerenkt. wurden die Herren Suſeubeth und Schloſſermei⸗ 
lem Anſcheine nach wird wohl ſchließlich nichts |fter J. Gollnow in geheimer Abſtimmung neuge⸗ 
weiter als eine Amputation des linken Beines wählt. Ferner faud die Wiederwahl der Rech⸗ 
übrig bleiben. Sicher wäre die Unglückliche ganz nungsreviſoren ſtatt. Der Haushalt für das 
von der Maſchine zermalmt worden, wean nicht Jahr 1890 wurde in Einnahme und Ausgabe 
der Mann derſelben mit größer Geiſtesgegenwart auf 3280 Mark feſtgeſetzt. Es wurde von dem 
ur Rettung feiner Frau geſchritten wäre. Der Herrn Vorſitzenden mitgetheilt, daß das 28. Stif⸗ 
taatsanwalt kounte nach der geſtrigen Beweis: kungsſeſt am 25. Jauuar nächſten Jahres mit 
aufnahme nur die grobe Fahrläſſigkeit des An⸗ Damen ſtattfindet. Auch wird im nächſten Jahre 
— als Schuld des Unfalls erkennen und wie bisher ein Sommerfeſt abgehalten werden. 
utragte eine ſechswö heutliche Gefäugnißſtrafe. Als Delegirter für die Leſegeſellſchaft wurde Herr 
Der as W c hierbei auch die Un- — gg Schmerbauch durch Zuruf wiederge⸗ 
ö wählt. a 


8 900 rlich in Se aöfteofe 
urtheilte den Poſe nur zu einer Gefängnißſtrafe 
von einem Monat. g 8 Aus den Provinzen. 
Stargard, 6. Dezember. Heute Morgen 
endele ein Allen unerwartet kommender Tod das 
veben des ſeit Sountag an einer Lungenentzün⸗ 
dung erkrankten Beſitzers der hie ſigen pommerſchen 
Dachpappenfabrik und Rittergutsbeſitzers Herrn 
Wilhelm Meißner. 
L. Neuwedell, 5. Dezember. Geſtern fand 
und des deutſchen Schiffbaues geſtaltet. in. unfer Stadt ein Begräbniß ſtatt, das nicht 
Der Dampfer aulerte Morgens um 6 Uhr im nur die hieſig en Einwohner ſondern auch die 
Hafen von Kolombo, und von dieſem Augenblicke der en Ortſchaften in Bewegung brachte. 
an bis in die ſpäte Nacht hinein war das Schiff] Der 92 Jahre alte Paſtor em. Mundt war am 
das ziel von vielen Tauſenden von Beſuchern, vergangenen Sonntag nach kurzem Leiden ge⸗ 
Engländern, Singaleſen, Tamils, Judiern aus ſtorben und wurde geſtern begraben. Der alte 
allen Provinzen, und einſtimmig war der Aus- Herr gatte ſich bis an fein Ende einer ſeltenen 
druck der höchſten Bewunderung und des Erſtau⸗ Friſche und eines guten Gedächtniſſes erfreut und 
nens. Die drei hier erſcheinenden Zeitungen hörte man gern feinen Erzählungen aus der Zeit 
Ceylous (Times of Ceylon, The Ceylon Exami⸗ der Freiheitskriege zu. Eine große Anzahl Geiſt⸗ 
ner und The Ceylon Observer) veröffentlichten licher war ebenfalls zu feinem Begräbniß erſchie⸗ 
lteulange Berichte über den Dampfer und ge⸗ nen, um ihm das letzte Geleit zu geben. Von 
unter den Ausdrücken des höchſten Lobes rück- ſeiner Nachkommenſchaft lebt nur ein Enkel, wäh⸗ 
haltlos zu, daß das Schiff ſelbſt den bisher als rend feine Gattin und ſeine Kinder bereits früher 
unilbertrefflich geltenden Mammuth⸗Steamers, verſtorben find, 
den Paradeſchiffen der „Peninſular⸗ und Orien⸗ 
5 Viehmarkt. 


tal- und der „Orientlinie“ bei Weitem überle⸗ 
ae Sch ung bie dne Aucſtatng und]. Merlin, 6. Dezember. Sideiſcher Sen 
5 ral Viehbef. Amilicher Bericht der Direktion. 


1. ff iff — was * 8 —— 

Hagierränme anlaugt jemals in Ceylon Seit geſtern, alſo mit Einſchluß des Vorhan⸗ 
E een ee I 3 72 uit dels . zum Verkauf: 155 Rinder, 185 
ee Een Fühelm mender], Schweine 635 über uud 588 Hammel 
Die Geipminsinfet bis Ketone Geirug Bunde | „At Rindern warden circa 230 Stüd ge 

ittfich 155 Meilen n an rg zu Preiſen des vorigen Montages 
ſchuüttlich i 


eichspoſtlinie 

des norddeutſchen Lloyd (vom Vulkan in Stettin 

erbant), in unferem Hafen, hat ſich zu einem 

Ei bedeutenden Triumph der deutſchen Schiff: 
rt 


Mark pro 100 Pfund mit 20 Pro 
wurden nicht ganz geräumt. 
In Kälbern wurden nur ſchwere im Ge⸗ 


zu dieſem Zwecke Eis find, dem Berp! 


teten überlafien. Big. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Hammel, wie gewohnlich am Freitag, ohne 


hen ugsweiſe ger 
geſetzlich verboten und unter 1 iſt, 


hindert die Polizeibehörde nicht, 8 u e ; 

venlein der er — Die „Kram“ 2c. vertheilt worden i 

gänzliche Beſeitigung einer ſchädlichen Abſchluß⸗ Bank weſen. 

anlage zu fordern. Keefelder 3 ½)prozentige Stadt ⸗ Obligationen 
— Auf Grund des § 2 zu 2 der Allerhöch⸗ von 1882 Die nächſte Ziehung findet Mitte 


Den 5 a ee ſtatt. . — — 5 von 
usführung des Fiſchereigeſetzes in der Pro⸗ circa ozent bei der Auslooſung übernimmt 

vinz Pommern, iſt das Min deſtmaß The das Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, 

den Fang der Meeresforelle (Silber⸗ Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine 

lachs, Schwarzlachs, Strandlachs, Lachsforelle Prämie von 6 Pf. pro 100 Mark. 

[Salmo frutta L.) auf 50 Zentimeter erhöht 

worden. Vörſen⸗ Berichte. 


— Polytechniſche Geſellſchaft. Poſen, 6. Dezember. Spiritus lolo ohne 
In der Sigung vom 29. v. Mis. hielt Herr Faß der 49,30, do. loko ohne Faß 70er 29,80. 
Stadtrath Bock einen Vortrag über die mütel Kündigung —,— Liter. Feſt. — Wetter 
alterliche Baukunſt. Nachdem die Flutheu der Kalt. 
Vollerwanderung, die römiſche Kultur zertrüm. Magdeburg, 6. Dezember. Zuckerbe⸗ 
mernd, ſich einigermaßen beruhigt hatten, fing in 
entlegenen Winkeln Europas, wohin die ſlaviſchen 
und germaniſchen Schaaren nicht gedrungen 
waren, zuerſt der Sinn für das Schöne an ſich 
wieder zu heben. Se waren es vornehmlich ir⸗ 
ländiſche Mönche, welche die Anklänge an römi⸗ 
ſche Baukunſt in den Kirchenbanten wieder be: 
lebten. Die Klöſter St. Gallen und Reichenau 
ſind beſonders zu nennen, aus deuen mönchiſche 
Baumeiſter hervorgingen. Erſt ſpäter, als mehr 
Ruhe in das Leben der Volker gekemmen war 
und der allgemeine Wohlſtaud wuchs, kam die 
Baukuuſt in die Hände bürgerlicher Leute, und 
zwar dem Geiſt des Mittelalters entſprechend, in 
die Hände von Genoſſenſchaften, den Bauhütten. 
In dieſen züuftleriſchen Genoſſeuſchaften, in denen 
der Einzelne nichts gilt, bildele ſich eine geheim⸗ 
nißvelle Zunft der Bangenoſſen aus, deren Kunſt⸗ 
fertigkeit ängfttich gehütet wurde und deren This 
tigfeit mit zahlreichen Symbolen umgeben war. 
Dem Werke dieſer Bauleute lag ebenfalls reiche 
Symbolik zu Grunde. Die Kirche hatte Kreuze⸗ 
Peil der hohe Chor mit Kapellenkranz, dem 
iligenſchein des Heiligen gleichend. Die Säulen 
reihe mit Blätterkreuen und Vögeln geziert, glich 
dem deutſchen Walde, über den ſich der Himmel 
wölbt, die Kreuzgewölbe mit himmelan ſtrebenden 
Rippen. In den alten Kirchen war das Gewölbe 
ſogar mit Sternen geſchmückt. In den Flieſen 
des Fußbodens waren Muſcheln, Gras und Kräu⸗ 
ter eingelaſſen. Ebenſo hatte die Ausſchmückung 
ihre Symbole. Sechseckig iſt die Kanzel, zwei⸗ 
mal der heiligen 3, der Thurm nur viereckig, 
4 iſt weniger heilig als 3. Die Thüren ver⸗ 
engen ſich nach innen, „denn eng iſt der Pfad 
—— Himmel.“ Ueber der Thür die Re ſe, das 
zinnbild des Schweigens, der Andacht. Die 
Lichtträger mit Teuſelsſiguren, denn dee Teufel Y embe 
wird vom Licht beſiegt. — So hatten alle Theile 52,20, per Jaunar⸗April 52,70, per März⸗Juni 
der ihre Berentung. Durch die Bau 33,20. — Spiritus behauptet, per Dezember 
uten wurde der Sinn für Kuuſt und 37,0), per Jaumar 37,70, per Januar ⸗ April 
Tichtkunſt durch ganz Deutſchland getra- 38,50, per Mai⸗Auguſt 40,20, — Wetter: 
1. Zeder fine Steinmetz bekam fein] Schön. 
hen, welches er in jeden von ihm gefertig e wre, 6. Dezember, Vormittags 10 Uhr. 
Stein eingrub. Mit Scherheit kaun man aus, 
biefen Lichen Ane, welche ſich auf verſchle⸗ Zi | 
deuen Kirchen wiederſiaten. auf das gleiche Aller mit 10 Point Hauſſe. 


ſten Verordunng vom 8. Anguſt 1887, betreffen 


Roruzuder excl., 88 Prozent 15,70. Nachprodukte 
excl. 75% f. Rendement 13,20. Stetig. ff. Brod⸗ 
raffinade —,—, f. Brodraffinade 29,00. Gem. 
Raffinade II. mit Faß 28,00. Gem. Melis 1. 
mit Faß 25,75. Feſt. Nohzucker I. Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Dezember 
12,10 bez., 12,12½ B., per Januar 12,30 bey 
12227, B., per Mirz 1237½ bez, 12,42: 
B., per Mai 12,60 G. u. B. — Ruhiger. 

3 Wocheunmſatz im Rohzuckergeſchaft 405,000 

entner. 

Köln, 6. Dezember, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,50, 
do. fremder loko 21,00, do. per März 20,40, 
per Mai 20,70. Roggen hieſiger loko 17,00, 
fremder loko 18,50, per März 17,60, per Mai 
17,70. Hafer hieſiger loko 15,25, frem 
= 16,50. Rüböt loko 77,00, per Mai 1890 


Hamburg, 6. Dezember, 12 Uhr 1 Min. 
Nachm. (Telegramm von Laſſally u. Sohn in 
Hamburg.) Kaffee ⸗ Termin ⸗ Markt. 
Dezember 86,00, März 82,25, September 80,00. 
Geſchäftslos. 

Hamburg, 6. Dezember, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittägsbericht.) Good average 
Santos per Dezember 86,00, per März 18890 
=> per Mai 82,00, per September 81,00. 
Ruhig. 

Hamburg, 6. Dezember, Vormittags 11 Uhr. 
Zudermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per De⸗ 
zember 12,05, per März 12,55, per Mai 12,67½, 
per Juli 12,82 /. Ruhig. 

Paris, 6. Dezember. Anfangsbericht. 
Mehl träge, per Dezember 52,30, per Januar 


2. Kulſcher ein leibliches Bedürfniß befriedigte, be- 


richt. Kornzucker excl., von 92 Prozent 16,40, w 


Rio 5000 Sack, Santos 10,000 Sack, Re⸗ 
cetles für geſtern. FE Er 

Hare, 6. Dezember, Vormittags 10 Ubr 
20 Minuten. (J elegramm der Hamburger Firma 
Peimaun, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per Dezewber 101,50, per Mäcz 
10,50, per Mai 100,50. Ruhig. . 

Lu ndon, 8. Dezember, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt (Schrußbericht). Weizen ruhig, 
ſtetig. Runder Mais thenrer, flacher ſtetig 
Gerſte anziehend. Hafer feſt, ruhiger. Bohnen 
feſt. — Wetter: Feuchtkalt. 

Zuſuhren: Weizen 62,260, Gerſte 
1360, Hafer 53,480 Orts. 

Liverpool, 6. Dezember. Baumwolle. (An⸗ 
faugo bericht.) Muthmaßlicher Umſatz 8000 
Ball. Tagesimport 27,000 Ballen. Ruhig. 


Vermiſchte Nachrichten. 

St. Gallen. Ein neres Unglück in den 
Alpen wird vou der „Appenz. 3.3.“ gemeldet. 
Seiler und Bodenmann von hier, und Doring, 
Sohn des Meg isalchwirthes, hatten am 1. d. M. 
den Gipfel des Altmann glücklich beſtiegen und 
wurden von der eg aus beobachtet. 
Beim Abſteigen gegen die Toggenburger Seite 

in hatten ſie einen Weg vor ſich, der ſelbſt im 

ochſommer ſo gefahrovoll iſt. daß er meiſt nur 
mit dem Seile begangen wird und als eine der 
ſchwierigſten Partien der öſtlichen Alpen gilt 
Sie fauden einen ſteilen abgerundeten Abſtieg, 
ein ſogenanntes Kamin, dem bei dieſer Tour 
durchaus nich! auszuweichen iſt, gänzlich vereiſt. 
Doring wollte unn voraus, um mit dem Beile 
Siuſen iu das Eis zu ſchlagen. Seiler, der als 
einer der beſten Bergbeſteiger der Schweiz galt, 
litt das nicht, er wollte das thun; aber leider 
glitt er ſchon bei der erſten Stufe, die er ſchlug, 
aus und fuhr vor den Augen ſeiner zum Tode 
erſchrockenen Begleiter 300 —400 Meter tief hin⸗ 
unter. Wären nun die Herren am Seile ange 
bunden geweſen, jo wiren alle drei uurettbar 
verloren geweſen. Seiler hatte unmittelbar beim 
Beginn des Abrutſchens Geiſtesgegenwart genung, 
fein Gletſcherbeil in das Eis einzuſchlagen. Sei 
es aber, daß der Schlag zu ſchwach geweſen, ſei 
es, daß der nachfolgende Anprall an das feſtge⸗ 
ſchlagene Beil zu groß war, das Beil gab nach, 
bevor Seiler von Seiten ſeiner Begleiter Bei 
ſtaud geleiſtet werden konnte. Bodenmann und 
Doring mußten nun, Stufe um Stufe in das 
Eis ſchlagend, genau denſelben Abſtieg machen. 
Nach etwa einer Stunde fanden ſie unn ihren 
Freund Seiler auf der Fliesalp nicht weit von 
der Route, welche das Schützeubataillon bei 
ſeiner letzten Gebirgstour machte, aus einer 
Kopfwunde blutend, todt vor. ſchwierige 
und gefährliche Heimtransport des Verunglückten 
konute am Sonntag Abend nicht mehr bewerk 
ſtelligt werden; ſeine Gefährten mußten Seiler 
auf der Fliesalp liegen laſſen und erſt am Mon⸗ 
tag konnte mit Hülfe einiger beherzter Männer 
von Alt⸗St. Johann der Leichnam des Verun 
glückten heruntergeholt und hierher gebrach! 
werden. 

Paris. Ein kühner Diebſtahl von Werth 
papieren im Betrage von 80,000 Frauken wurde 
. 2. 95 ge ger = Augeſtellter der 

rleansbahn hatte mehrere rthſendungen an 
verſchiedene Bankiuſtitute zu lieſern und ſchon Letzte Nachrichten. 
400,000 Franken im Credit Lyonnais abgelieſert. Eſſen a. d. Ruhr, 6. Dezember. Die bei⸗ 
Als der Gepäckwagen vor dem Gebäude der den Kuidauye des Stadt- und Landkreiſes Eſſen 
Societe Generale, Rue de Provence, angelangt machen, wie die „Rheiuiſch.Weſlfaliſche Zeitung“ 
war, bemerkte der Bahnbedienſtete, daß ein mit n 9 x ! 
80,000 Frauken bewerthetes Packet fehlte. Au] Bergarbeiter ohne Beſchäſtigung find, alle Uebri⸗ 
dem Kaſten, in welchem dieſe La aufbe gen auderwärts Arbeit N „Von ven 
wahrt r, wur de keine Spu r ei 4 x ct t Delegirter 1, die im Mai v 0 en 
endet, und der Kutſcher, der Fit 30 Fahren ten der Heinen Zechen gewählt wurden, ſeien 
im Dienfte der Bahn ſteht, versichert, feinen im Stadekreiſe noch alle, im Landlreiſe 96 auf 
Sitz nicht verlaſſen zu haben. Ein noch unbe⸗ derſelben Zeche beſchäftigt. r 
kanntes Indididuum fel den Augenblick, da der Darmſtadt, 6. Dezember. Wie die „Darm- 
ſtädter Zeitung“ meldet, lautete die Aut wort Sr. 


Wiesbaden, 6. Dezember. Der Herzog 
von Naſſau mit Gemahlin iſt nach längerem 
Aufenthalt in Böhmen geſtern in Wien einge⸗ 
troffen. Wie dem „Rhein. Kurier“ gemeldet 
wird, ſtattete der Kaiſer von Oeſterreich geitern 
dem Herzoge in deſſen Wiener Palais einen ein⸗ 
ſtündian Beſuch ab. ee, 

Dresden, 6. Dezember. Der perſiſche Ge⸗ 
ſandte Mirza Reza Kvan iſt heute Mittag vom 
Könege zur En gegeanahme ſeines Beglaubigungs⸗ 
fehr.iveis in Audienz empfangen und zu der 
heute Nachunttag ſtattfindenden königlichen Taſel 
geladen worden. 


mender mtl 3200 Dieterzeninern Weizen beladener 
Schlepper der Donau⸗Dampfſchiffsgeſellſchaft ha⸗ 
varirte bei Gönyeſe. Da der Einfuhrzoll höher 
iſt als der Werch der naſſen Waare, laſſen die 
Aſſekuranzgeſellſchaften den Weizen in die Donan 


November beſtimmt waren, durchgegangen. 
Sanfibar, Dezember. Stanley und 


nfibar, 5. Dezember. Nach einer zuver⸗ 
läſſigen Meidung aus Bagamoyo iſt Emin 


und hat in Bigamovo mrückbleiben müſſen. 


nutzt haben, um den Kaſten zu öffnen und das 
werthvolle Packet zu entwenden. Eine Sendung 
von über eine Million Werthpapieren wurde von 
dem Diebe, der mit den Verhältniſſen ſehr ver⸗ 
traut fein mußte, uuangetaftet gelaſſen. 

— (Boshaft) Menageriebeſitzer (vor feiner 
Bude anpreiſend): „Bitte, treten Sie näher! 
Hier iſt die große Rieſenſchlange Boa constrietor 
zu ſehen, welche einen Ochſen zu verſchlingen 
vermag!“ Schnſterjunge: „Wenn det wahr is, 
denn wundre ick mir man blos, Männeken, det 
Sie noch da ſind!“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wichelmshafen, 6. Dezember. Der zum 
aufgelonen Blockadegeſchwader gehörige Aviſo 
aue iſt wohlbehalten auf hieſiger Rhede ein 
etroffen. 
Poſen, 6. Dezember. Aus Warſchan wird 
beute gemeldet, daß die Dampfſchifffahrt auf der 
Weichſel heute geſchloſſen worden ſei. 

Hirſchberg i. Schl., 6. Dezember. In der 


des Oberbürgermeiſters Ohly etwa wie folgt: 
„Ich danke Ihuen, Herr Oberbürgermeiſter, Ich 
freue Mich ſehr, nach Darmſtadt zu kommen, es 
iſt Schon. mehrfach Meine Abſicht geweſen. 
war in Meiner Jugend 2 öfter hier und habe 
als Prinz ſo viele ſchöne age hier erlebt, daß 
Ich Mich beinahe als Darmſtädter fühle. Bitte, 
verkünden Sie der Bevölkerung durch eine Pro⸗ 
klamation Meinen herzlichen Dank für den ſchouen 
Empfang und die prachtige Ausſchmückung. 

Darmſtadt, 6. Dezember. 
der Kufer beſuchte heute Abend die Feſtvorſtellung 
im Hoftheater; die gläuzend ausgefallene us 
mination der Stadt nahm Se. Viajejtät auf dem 
Wege zum Theater in Augenſchein. Als Aller⸗ 
höchſtrerſelbe das Theater betrat erbob ſich das 
Haus und ſtimmte begeiſtert in d. s vom Hof⸗ 
tbeater⸗Direklor Wünzer aus gebrachte Hoch ein. 
Wahrend der Pauſe wurde der Thee einge⸗ 
nommen. 


Brüſſel, 6. Dezember. Depntirtenkammer. 


Zuckerfabrik Sovlenoves bei Außig ſtürzte geſtern Bei der heute forigejegten Debatte über die 
ein ſchwer belaſteter Zuckerbzden zuſammen. Juterpellation Bara richtete der Abgeordnete 


Fünf Arbeiter wurden getodtet und acht ver⸗ Janſon heftige Angriffe gegen das Miniſterium 
und beſonders gegen den früheren Juſtizminiſter 
Devolder. Letzterer nannte Jauſon einen Lügner. 
Der Präſident verſuchte vergeblich zu vermitteln. 
Devolder hielt ſeine Aeußerung auſrecht. 

Nom, 6. Dezember. Deputirtenkammer. Ju 
der heutigen Diskuſſion über die Antwortadreſſe 
auf die Throurede ſprachen die Nadikalen Im⸗ 
briani und Ferrari den Wunſch aus, die guten 
Beziehungen Italiens zu Frankreich nicht nur 
kommerziell ſondern auch politiſcher Natur be⸗ 


undet. 

Görlitz, 6. Dezember. Das Grenzzollamt 
Mislowitz beanſtandet nicht die Einfuhr ges 
ſchlachteter Schweine, ſondern nur die der Därme 
aus Polen. ; 

Darmſtadt, 6. Dezember. Bei der An⸗ 
kunft Sr. Mugeität des Kaiſers fand auf dem 
prachtvoll geichmückten Bahnhofe großer Empfang 
ſtatt; anweſend waren der Großherzog, der Erb⸗ 
großherzog, die Prinzen Heinrich und Wilhelm, 
Prinz Albert Viktor von Schleswig⸗Holſtein, ſo⸗ 
wie die Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehöorden. 
Die Ehrenwache gab die Leibkompagnie des 115. 
Jufanterie⸗Regiments. An der Ehrenpferte am 
Rheinthore, an welchem die ſtädtiſchen Beborden 
Aufſtellung genommen hatten, hielt der Ober⸗ 
bürgermeiſter Ohly eine Anſprache an Seine 
Majeſtät, auf welche Allerhöchſtderſelbe dankend 
erwiderte. Auf der Fahrt zum Schloſſe durch 
die als Via triumphalis prachtvoll geſchmückte 
Rheinſtraße, in welcher Militärabtheilungen, die 
Studirenden der techniſchen Hochſchule, die 
Schüler des Gymnaſiums, des Realgymnaſinms, N 
der Realſchule, der ſtädtiſchen Schulen, die nahm mit 31 gegen 18 Stimmen den Geſetzent⸗ 
Krieger⸗ und ſouſtigen Vereine Spalier bildeten, wurf betreſſend die Reviſion des Geſetzes über 
wurden Sr. Majeſtät euthuſiaſtiſche Kundgebun⸗ den Primär⸗Unterricht und die Subvenkiouirung 
gen dargebracht. Dem kaiſerlichen Wagen ritt der konſeſſionellen Schulen au. 
eine Schwadron des 23. Dragoner⸗Negiments r —— ͤ Zu— —¾ 
voraus. geren wurde Se. er von Waſſerſtaud. 
den Prinzeſſinnen Heinrich von Preußen und Elbe bei Dresden, 5. Dezember, — 1.88 
— Re Heſſen begrüßt. Das Wetter iſt Meter, bei Maadeburg, 5. Seer, + 115 
prachtvoll. 

Da cinſtadt, 6. Dezember. Gegen 11 Uhr 
nahm Se Majzeſtät der Kaiſer die Parade über 
die heſſiſchen Kriegervereine ab und begab ſich 
daun mit Sr. kouigl. Hoheit dem ‚Großherzog! Wuſchan am 3. Dezember + 0,84 Meter. — 
zur Jagd nach Kranichſtein. Hierbei trug der Weichſel bei Thorn am 5. Dezember + 0,76 
5 hen in 3 . Zeit Can erwähnte Meter. — Warthe bei Poſen, 5. Dezember 

alduniform. m Jägerthor empfingen die 20 Meter. — Netze bei Ui z 
hohen Herrſchaften die Klänge eines Waldhorn⸗ ＋. 1 Nerz tze bei Uſch, 4. Dezember, 
Quartetts, und aus einer künſtlich hergeſtellten 
Schlucht ertönte der Geſang des Jägerchors aus Wetterausſichten 
dem „Freiſchütz“, von Mitgliedern der Hofeper für Sonnabend, den 7. Tezember 1889, 
vorgetragen. Um 4 Uhr wird die Jagd zu Ende Beitweife heiteres, vorhertſcheud wolkiges 


Verſicherung, die politiſchen Beziehnugen beider 
Länder ſeien ausgezeichnet, es beſtänden lediglich 
Meinungsverſchiedenheiten in Betreff ökonomi⸗ 
ſcher Fragen. Die italieniſche Regierung habe 
zuerſt den Weg der gegenjeitigen Verſtäudigung 
betreten und er hoffe, derſelbe werde zu den 
beiderseits gewünſchten freundnachbarlichen Ver⸗ 
hälimiſſen beider Länder führen; Imbriaui und 
Ferrari erklärten ſich rurch dieſe Antwort zu⸗ 
ſriedengeſtellt, worauf die Adreſſe angenommen 


wurde. A 
Haag, 6. Dezember. Die erſte Kammer 


ember, + 0,80 Meter. — Oder bei Breslau, 
5. Dezember, Oberpegel + 4,64 Meter. Unterpegel 
+ 0,38 Meter. Eisſtand. — Weichſel bei 


(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, ſein. Dann findet Familientafel im großherzog⸗ Wetter mit zunehmendem Froſt und friſchen 
Ziegler u. Kemp.) Kaffee in Newport ſchloß lichen Palais und Abends Illumination ſtatt, g h 5 
f [wozu großartige Vorkehrungen getroffen ſind. 


öſttichen Winden; leine oder unerhebliche Nieder⸗ 
ſchlaͤge. f 


Peſt, 6. Dezember. Ein von Braila kom⸗ 2 


ſeine en find heute früh hier eingetroffen. Sen 


Paſcha in Folge feines Sturzes ſchwer erkrault]“ 


meldet, belannt, daß im Revier nur noch fünf * 


Majeſtät des Kaiſers auf die Begrüßungsanſprache 5 


Se. Majeſtät 1 


tent zu ſehen. Miniſterpräſident Crispi gab die S 


Oeutſche R.-Anl. 4% 107,60 6 
do. do. pn 10, 10 58 
Pr. Conſol. Anl. 4% 10580 ng 


do. do. ab 
do. do. nene 81 % 101,78 0 


S 
» 


50 
ud ſch. C. ⸗Uſdbr. 4 —.— 
do. 31 200% 100,70 b 
do. 3% 91.50 U 

Oſtpreuß. Poor, 8 5% 100,30 8 

vommerſ 

do. do 4% 

Voſeuſche 
, a0 8ia 

Sähfiihe do. 4% 

Schl.⸗Holft. vid. 4% 


, 0 U 
—.— 
Freude 
Aegpptiſche Anl. 4% 100,706 
do. do. 5% 104,10 b 
Argentiſche Aut 5% 91,40 b 
Butareſt. Stadt- A. 5% b 
Wuen.-Aixes eld 
Auleide 5% 
statienugeßtcnte 5% 
Hewy.Diadiäni % — 
do. de. 9 
Mexican. Anleihe 5% 0 
d. co. 20 v. St. 8% 96, 0 
Deſterr. Wold.⸗N. 4% 93,40 
do. Papier-. 4% 78.90 U 


zeit, 250 Gl. 185 4% 11,0% 9 
do. &xed. 100 1858 4% 830,256 
do 18b,,,f'oſe 5 
do. 18 64erxooje — ; 

Rum. St.- A. Obi. 80% 206,60 50 


Eiſenvahn⸗S 
40% 
or. Guteth. 4% 
rubeck⸗Buwen 4% 
Mainzerowigd. 4% 
Marv. --f 4% 
Meckl. Fr.⸗ranz. 4% 
Niederjchl. Mark. 
Staats⸗Bahn 4% 
Diyr. Sudban 6% 


122,760 
124 


umnerd.- Nettd. 4% —.— 
Balliſche Eiſ. 3% 69 90 U 


Alldamm-Colberg 
Marr. Blau fa 
Tlpreugüge Süddahn 
ant Mäxkijch 

, I 8. « 
Berl »Anh. 1 ll. C. 4 
Bert. Moxt. Lat. u. 4 
Berl. ⸗Damo. 

1. Emifion 4% 
Bri-Vd Did. A0 % —.— 
Berl.⸗ Ste.. 4% 1. 


19:49 
10,0 


Freib. > 

Role ind. E. 4 
do. 2. C. 

Mage.-Halbſt. 78 4% 12, 10 0 
do. vewpzigl.it. 4. % 1. 
do. I. It. . 4% 10%, 10 % 
Oderſchlen. Lit. . 1 2% 100,20 & 
do. Lit. b. 4% lor. 25 . 


do. Em. v. 188.“ 4% 14, 25 
5 100, 25 5 


% 
Se, Franpeie, 
1874 gar. 5% 
Cet. x ganzungs⸗ 
vez gar. 
Oel. Grauz⸗ S tsv. 58% 78,60 5 
do. do. Gold- Nx. 4 
udoft. Bahn 
wem.) „ . 3% 


Diſch. Grund⸗ Pfd. 
. 1 32% 88,80 0 


a6. „ 88.60 
Tim. .e 
Weste bs. 4% 


Diſch. Vp. ⸗B.⸗ Ri. 
4. 2 50% 11000 0 


105,109 
9500 U 


u. 4. 

„ x.) 
Pom. 2. (rz. 119% 4% 
pom. 1. (rf. 100) 4% 


— 
— 
D 


Div. p. 1888 
Bk. f. Spr.⸗Bro. P. 3, 78 80 G 
Bertinereafjamer, 5", 137,50 08 
do. Pandelsgeſ. 10 2. 25 b 
do. Prod. dl. 6 801, 
Brest. Disc.⸗Bauk 67, 117,50 b 
eg Bank 9 179,00 8 
eu 9 175,00 f 
Juduſti 


Adler Brauerei 5 118,50 % Danz. Oelmühle 12 


Ayrens do. v 
9. 40 U 


54, 00 9 


£ 
1 
8 
* 


S 
8 
2 

* 
8. 

* 

8333 

— 
S 


5 Leopeldsgad 
[ tantendurg 
do. Streß, 
E Schering 
— 
— 
Br 


— 
d 
8 
€ 


Ziäpiuriee 
anon 


Prov. Zuger. A 
tb - g. v. Dio. BO 
Act. 80 


Wa . 
Sr ver 1.⸗Ur. — 


do. de. * % 108, | 

Preuß. St.⸗Anl. 4d% 104,10 00 
do. do. = 

r. S Id. & 2 106,50 6 


— 5 * u * 
Berl. Stabt⸗ bl. 4% id „sue Lauenburg. Rior. 4% 2 
1 1% 10 


eſtpr. Pr.⸗Obl. 3 240 100.50 8 
— Tier. 506 113 2 


13,759 | Meiningerzuld,s 


129,005 i 


123,50 | lin ee 85 
888 50% 


47, 75 b Dux⸗Bedenbach 4% 
%, 2% Wal, Aarl-Tud. 4% 


Sudoſt. (Lomo. 4 


5 A0 A 5% © 
do. do. 24. 989, % Map. 
Breſt⸗Grajewo 82 e 


Pupothelen · Certiſitate. 


101, 00 b 15. 


190 — 
„0 . 2 . 
er do. do. G. z. 11%% 111,00 N 


Berlin, den 6. Dezcziber 1889. 
Dentſche Fonds, Pfaud⸗ und Meuteubriefe. 


Schl. -Plſt.-Pfdb. 51% —.— 
Wenfäluch. do. 4%;̊ rl. — 
do. de. 3, 
Weſtyr. ritterſch & 400 
Hannover. Nibr.4 % lat, 

4% 104,1 


Delf.⸗Naſſ. do. 2 
Kur- u. Neumärk. 4% 104.0 0 


Schl. do. 
BadiſcheldeEiſen⸗ 
babn⸗Anleiye 4% 
Baveriſche Aul. 49 105,30 
Staats- 


Hamburg 
Auleibe v. 1886 3% 95,40 
Hamburg. Meute 31% 10 40 B 
do. ame 


104.00 % 


rt. 
de do. & % 0 b Staate Anleibeg % 100,0 © 
100,80 r. Uram.⸗ Anl. 
do. 4% 100,75 | Bayer. Bräut.-Aul. 4d 145.408 


* 0% 156.75 6 
Coln⸗Mind. Ur.-A.3/ 188,75 b 


Looſe . . 22.7 0 


Jonds. 


| Rum. St.- A. Ob. 5% 
bo. Do, amertb. 5% 
Wuff. co. Ant. 18718 

do. do. 
do. 


do. Golbreute 6% 
do. do, 188 aftpfl. 5% 
do. 2 rien 1978 5% 60,20 6 
do, Präm.-A. 181 570 1700 b 
do. do. 1866 5% 154,20 b 
do. Vodener. neue 4% 97, 0 
Serb. Woldetion 5% . 50 b 
do. Neunte 5% 


eute 
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Bortharpsann 4% 
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do, Lit. . KI btb. 4% 
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Eiſenbahn⸗Stamm- Prioritäten. 


. % 11,25 0 


Eiſenbahn⸗Priorltäts Oblgatiouen. 
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do. m Xior, 


Sterll. U k— 
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do. do. viwr. St. 5% 10. 10 9 
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J 
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8 EL 
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te. 22% 88005 
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Vapierj. Bebek ‚ 
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Bauk-⸗Diskont. 
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Amſterdam 8 Tage 
do. 2 Monat 
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Jewagtes Spiel 
oder 


Der Kampf um eine Million. 
Von J. Miramar. 


Beim zweiten ſchleſiſchen Kriege hatte Riedel 
ſchon mit für eigene Rechnung geliefert und jo 
geſchickt zu mauipuliren gewußt, daß der Löwen⸗ 
antheil des ſeyr beträchtlichen Gewinnes ihm und 
nicht ſeinem Kompagnon zufiel. Kurze Zeit 
darauf wußte er dieſen mit Liſt und Gewalt 
dahin zu bringen, daß er ihm das Geſchäft allein 
überließ und von Jahr zu Jahr hatte ſich ſein 
Reichthum vermehrt, mit demſelben aber auch 
der Haß des Velkes, das bekanntlich gegen Ge⸗ 
treidehändler immer eine beſondere Abneigung 
hatte und fie beſchuldigte, vom Schweiß und 
Blute der Armen ſich zu mäſten. 

Der Haß und der Reichthum erreichten ihren 
Höhepunkt, und nach dem ſiebenjährigen Kriege 
in welchem Riedel noch viel größere Lieferungen 
bekam, die ſich nun nicht mehr auf Getreide be: 
ſchränkten, ſondern auch andere Verpflegungs⸗ 
und Verproviautirungsgegenſtände umfaßten und 
ihm koloſſale Summen einbrachten. 

Da er auch während der Friedensjahre, die 
zwiſchen dem zweiten ſchleſiſchen und dem ſieben⸗ 
jährigen Kriege lagen, fortdauernd mit Lieferungen 
für die Magazine des Staates betraut war, ſo 
hatte er die während der Kriegszeit angeknüpften 


Verbindungen ſehr geſchickt feſtzuhalten und feſter 


in ziehen gewußt. So wenig Gutes man ihm 
m Volke zutraute, fo beliebt hatte er ſich in den 
öheren und höchſten Regionen zu machen ver⸗ 
anden. Mochten einige der Herren mit ihm 
unter einer Dede ſpielen, bei vielen Andern galt 
er für einen redlichen, tüchtigen Geſchäftsmann, 
dem nur der Neid das durch Fleiß und Ge⸗ 
ſchicklichkeit erworbene Vermögen nicht gönne und 


ausſtreue. 
Von dieſem Geſichtspunkte aus betrachtete auch 


WIR preise” bes, praftihes@Weihnnmhfögeihjent 
empfehle ich: Nohſeid. Baſtroben 


(ganz Side) Mk. 16,80 p. Nobe, 
ſowie 0 8 1 — ee a 5 
ferti iſt nicht u vo uſt r 
— zu laſſen; ich tauſche nach dem Feſt um, 
was nicht kouvenirt. 

Muſter von ſchwarzen, farbigen und weißen 
Seidenſtoffen umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 
Seidenfabrif Derot HL. enneberg (K. und 
K. Hoflief.), Zürich, 


— . ̃ —. . , , 

Der Temperaturswechſel ift den meiſten Meuſchen 
Schon deshalb ſehr nachtheilig, weil die dem Korner zu 
geführten Speijen zu ſehr son dem Einfluß der Witte: 
rung alterirt werden, und mithin auf dic Verdaunngs 
o gans ſchädlich wirken. Dazu kommt noch die Schwer. 
verdaulſchkeit einer großen Anzahl Gerichte, ſodaß ſelbſc 
E. wachſenen die Unannehmliebkeiten des Du.chfatte 
nicht erſpart bleiben. Die einſichtsvolle Hausfrau kann 
dieſem Uebelſtaude leicht abhelfen, wenn fie ihren Pflege⸗ 
befohlenen täglich einmal ein aus Fıank’s Aveuaeis 
bergeſt. Altes Gerſcht ſerbirt. Dadurch werden Verdan 
un; sstorangen und Durchfall gehoben und dem Kör⸗ 
per eine Wahls, hucckende und kräftige Nahı ung 
zugeführt Frank's Avcnaeia ſſt zu „441,20 die Büchſe 
erhältlich in Stettin bei Th Braun. Delikateſſeubandl., 
Emil Horn, A Me umelsdorf, kl. Domſtr. 17, O Ri: 
mer, Falkenwalderſtr 5, Erich Richter, Bre teſtr. 64, 
C. A Schmidt, Königs ſtr. 7, Louis Sternberg, M. Wag⸗ 
ner, Laſtadie 66, Max Zuege, Kronprinzenſtr 1. 


Stettin, den 4. Dezember 1889. 


Ve kauntmachung. 
Die anderweitige Verleihung der im hieſigen St. Jo⸗ 
hannig⸗Kloſter frei geweſenen Wohnung Nr. 6 im Erd⸗ 
eſchoß iſt erfofgt, was den Bewerbern um dieſelbe 
beſonderen Beſcheides hierdurch mitgetheilt wird. 
Der Magiſtrat, 
Johannie Kloſter⸗Devutation. 
Grabow d. O., den 5. Dezember 1889. 

Betanntmachung. 

Tage außer den Jahr⸗ und Viehmarkstagen 
8 auf dem hieſigen Marktplatze, 
Langeſtraße 80, vom 15. Dezember d. J. ab erhöht 

3) für Panoramas, Schießbuden und ähnliche Ge⸗ 

ſchäfte, ſofern fie ohne Muſik betrieben werden, 
auf 1 Mark pro Tag, 

2) für Carouſſels, Luftſchankeln. Sommerarenas 
Schaubuden und dergl. Geſchäfte, ſofern ſie mit 
Muſik betr'eben werden, auf 2 Mark pro Tag. 

Für tleine, ſt lle Geſchäfte, wie Konditor⸗, Würfel⸗, 

Semmel⸗ und Wurſtbuden ꝛc. bleibt der bisherige Satz 
von 50 pro Tag unverändert. 
Der Magiſtrat. 

Stettin, den 2. Dezember 1889. 


Bekanntmachung. 


Der Schreiber des Briefes an das Kriminal⸗Kom⸗ 
miſſariat mit der Unterſchrift 

r „Theodor Küster“ 
wird im Intereſſe der mitgetheilten wichtigen Angelegen⸗ 
heit dringend eriucht, ſich gefälligst recht bald perſönlich 
im Kriminal- Hariat gr. Wollweberſtraße 60/61, 
8 Tr — oder ſeine Adreſſe dorthin mittheilen 
zu wollen. 5 Was 

Königliche Polizei⸗Direktion. 
Graf Stolberg. 


—— — — —— —— 
Yırdirgerg ven Materialien, 
Zur Lieferung der Material und Farbewaaren pro 

3890/91 für d' wieſige Hafenbau⸗Verwaltung und zwar 


von wiyrfähe 
I. Materialwaaren: 
6000 l.. Petroleum, 
500 „f Seifentalg, 
II. Farbewaaren: 
— ee 
2000 dc Bleiweiß . 
werden Angebote bis zum 
Sonnabend, den 21. Dezember d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
egengenommen. 
a Bedingungen liegen hier aus und werden auf 
Verlangen gegen Einſendung von 75 % Schreibgebühren 
berſandt. er 8 
Der Sucha —— bis zum 15. Februar 1890 ein⸗ 
schließlich vorbehalten. 
Swinemünde, den 4. Dezember 1889. 


Der Safen-Bauinfpektor, 
Bee u 
Bıbelfeit. 


Sonntag. den 2. Advent, 8. Dezember d. J., feiern 
wir, jo Gott will, Abends 5 Uhr in ven Schlohfinche 
anfer diesjähriges Bibelfeſt. Herr Sup. le Modi. 
urn Frauendorf wird die Feſtpredigt halten, und 
Herr Paſtor Marder Barnimscunow die Anſprache 
an die 60 unbemittelten Konfirmanden, die mit Bibeln 
deſchenkt werden ſollen. Geſang aus dem Bollhagen 
und am Schluß des Gotsesdienſtes ſoll eine Kollelte 
für die Zwecke der hieſigen Bibel⸗Geſellſchaft ein⸗ 
beſammelt werden. 92 

Grabow a. O. 
Evang: Jünglings- u. Münnerverein. 

Sonntag, d. 8. Dez., Ab. 6½ Uhr Therabend i. Saale 
d. Hrn. Köhler Oberfr 35. Anſprachen Hr. Paſt. Mans, 
u. d. Freunde b. Sache herzl. willlom. Der Vorſtand. 


Slteich- u. Schlacgither-Moterricht 


erth. Auf. u. Vorgeſchr Rob. 


wollen für den Maun, was 


Herr Paſtor Deicke Vormittags 10½ Uhr. 


küche Abends 7 Uhr. 

Herr Paſtor Deicke u 

Feſt der unbefl. Empfängniß Mariä. 
Frühmeſſe um 7½ Uhr. 
Militär⸗Gottesdienſt um 8 ½ Uhr. 
Hochamt und Predigt um 10 Uhr. 
Roſenkranz und Segen um 3 Uhr. 
Kollekte für die Weihnachtsbeſcheerung. 


und Sonntag früh geöffnet. 


Thimm. 


zur Leichenfolge morgen, Sonntag, 
Trauerhauſe Frauenſtraße 31 einfinden zu wollen. 


allein in feinem großem Dorfe, iſt bei 6—9000 M 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Offerten unter M. F. 
oder, Artillerieſtr. 4. II. beförd. 


ihm perſönlich bekannt war. 
am beſten daraus 
hervorging, daß er, was ſonſt nicht feine Art 


war, es gut hieß, als Rierel die Tochter eines der ältere Bruder, 
altadeligen, aber gänzlich verarmten Geſchlechtes 


heirathete, das einſt reich begütert geweſen war, 
von all dieſer Herrlichkeit aber kaum mehr den 
Grund und Boden beſaß, auf dem die 
gruft lag. 


Er faßte ein Wohl: Widerſpruch zu den Plänen, welche dieſer mit 


ihm hatte, Seemann geworden, die beiden andern, 
welche acht und ſieben Jahre jünger waren, als 
hatte er in ein berühmtes 
Knabenpenſionat nach der Schweiz gegeben. 
Wären aber ſelbſt die Kinder des Selbſt⸗ 
mörders auweſend geweſen, fo würde ihnen nicht 


Ahnen⸗ geſtattet worden ſein und ſie hätten es auch ſelbſt 


wohl kaum gewünſcht, mit ſeiner Leiche viel 


Die Benkendorf hatten in einem gräflichen und Gepränge zu machen. Es war ſchon viel und 


einem freiherrlichen Zweige geblüht. Von letzterem 
war Fräulein Bertha v. Benfenborf, die ſich 
herabgelaſſen, dem reichgewordenen Armeelieferanten 
ihre Haud zu reichen, der letzte Sproß geweſen, 
und dem Eiufluſſe ihrer Verwandten am preußi⸗ 
ſchen Hofe war es gelungen, den König zu be⸗ 
ſtimmen, daß er Riedel unter dem Namen Riedel 
von Benkendorf in den Adelſtand erhob und 
155 geſtattete, das Wappen der Familie zu 
führen. 

Riedel war damit umgegangen, die Güter der 
Familie wieder an ſich zu bringen, es war ihm 
dies jedoch nicht gelungen, ſie waren in zu viele 
Hände zerſtreut. Nur die Gruft der Ahnen 
ſeiner Gemahlin, die auf dem Kirchhofe eines 
weſtfäliſchen Dorfes lag, konnte er käuflich an 
ſich bringen, und als Frau Baronin Riedel von 
Benkendorf nach einer zwölfjährigen Ehe ſtarb, 
hatte er es ſich nicht nehmen laſſen, ſie einbalſamirt 
nach der Ahnengruft zu geleiten, obgleich ein 
ſolcher Transport von Pommern nach Weſtfalen 
damals etwas ſchwerer zu bewerkſtelligen war 
als in unſerer Zeit des Dampfes. 

Der Kommerzienrath und Baron hatte den 
drei Söhnen, welche ihm 2 Gemahlin hinter⸗ 
laſſen, mehr als ein mal feierlich anbefohlen, ihn 
ebenfalls nach ſeinem Ableben i! der Ahnengruft 


u beſtatten; dieſe waren indeß jetzt, da dieſer 


all nun wirklich eingetreten war, aus mehr als 


einem Grunde nicht in der Lage dem gegebenen 
deshalb allerlei unzünſtige Gerüchte über ihn] Ver 8 


ſprechen nachzukommen. Erſtens waren ſie 
alle Drei abweſend, der älteſte bereits erwachſene 
Sohn befand ſich auf einer Seereiſe, denn er 


Bazar für die Kückenmühle. 


Am Freitag ind Sonnabend, den 6. und 7. De: 
zember, von 10—7 Uhr in der Anla des Marienſtifts⸗ 
gymnaſiums. Viele nützliche und hübſche, zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken paſſende Gegenſtände, feſte, billige 
Preiſe. Auch das Büffet wird zur Benutzung empfohlen. 


Kirchliche Anzeigen. 
Aut Sonutage, den 8. Dezember (2. Advent) werden 


predigen: 
In der Schloßkirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8 ¾ Uhr. 
Herr Generaliuperintendent Pötter um 10½ Uhr. Nach⸗ 
her Ordination. 
Abends 5 Uhr Jahresfeſt der hiefigen Bibelgeſell⸗ 
ſchaft. Predigt: Herr Superintendent Hoffmann —Frauen⸗ 
dorf. Auſprache und Vertheilung von Bibeln an 60 
unbemittelte Konfirmanden: Herr Paſtor Harder —Var⸗ 
kümseunow. . 
Dienſtag Abend 6 Uhr Vibelſtunde: Herr Konſiſtorial⸗ 
rath Brandt. 
„Dounerſtag Abend 8 Uhr: Abendandacht in der 
Salriſtel: Herr Prediger Katter. 
8 In der Jakobi⸗ Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Herr Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. 


Herr Prediger Dr. Lülmann um 5 Uhr. 
In der Johanuis⸗Kirche: 
Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 9½ Uhr. 
(Militär⸗Gottesdienſt.) 

Herr Paſtor Friedrichs um 11 Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 

In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 3 f 

t der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Fürer um 5 Uhr. 

(Gottesdienſt mit der konfirmirten Jugend.) 
m Johanniskloſter Saale (Henftadt) ; 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 

Brüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): 
Nachmittags 4 Uhr: Leſegottesdienſt. 
In der lutheriſchen Kirche (Reuſtadt): 


Vorm ttags 9 ½ Uhr Leſegottesdienſt. 
Herr Prediger Schulz um 5 ½ Uhr. 


In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Mittwoch Abend 7 Uhr, Bivelftunde: 


Homann. 
8 In Vethanien: 
Herr Predigtamts⸗Kandidat Andrae um 10 Uhr. 
u Salem (Torney): 
Herr Diviſionspfarrer Kl ſſen um 11 Uhr. 
Herr Prediger Dr. Scipio um 5 Uhr. 
In Grabow: 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 


Mans. 
Im Marchandſtift (Bredow): 


(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Verſammlung des Jünglings⸗Vereins in der Kaffee⸗ 


Ih 
Ju der Luther⸗Kirche (Züllchow): 
m 9 Uhr. 
In der katholiſchen Kirche: 


Um 5 Uhr Verſammlung des Arbeiter⸗Vereins. — 
Der Veichtſtuhl iſt Sonnabend Nachmittag 5 Uhr 


Seemannsheim (Krautmarkt 2. 2 Tr.): 
Dienſtag Abend 8 ¾ Uhr Gottesdienſt: Herr Paſtor 


lung findet am Montag, den 9. d. Mte., 
Abende 71, Ubr im J. Bohl- 


mann'ſchen Saale, Auguſtaſtr., ſtatt. ] 


Tagesordnung: 

1. Geſchäftliche Mittheilungen. 

2. Vortrag: a 
korpers, mit Vorzeigung von Photographien, 
welche durch ein Pinakoskop vergrößert werden. 
(Herr Gymnaſtallehrer Liebe.) 

8. Verſchiedenes. x 

Eingefügrte Gäſte find willkommen. 

Es wird gebeten, während des Vortrages nicht zu 


rauchen. 


Stelliner Handwerker- Verein. 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, den am 


Donnerſtag erfolgten Tod unſeres vieljährigen werthen 
Mitgliedes Herrn Wilhelm Grumm mitzu⸗ 


theilen, und erſuchen gleichzeitig unſere Mitglieder, ſich 
Mittag 1 Uhr am 
Der Boritand, 


Eine frequent. Bäckerei mit 20 Morgen gutem Acker, 


ark 
die Exped. der „Stettiner Zeitung“, Kirchplatz 3. 


Herr Paſtor 


Der Zellenſtaat des Pflanzen⸗ N 


wie das Volk meinte viel zu viel, daß man ihm 
ein halbwegs ehrliches Begräbniß gewähre, das 
heißt daß geſtattet wurde, ſie in einem einfachen 
Sarge in ſtiller Abendſtunde nach dem Friedhofe 
zu ſchaffen und fie daſelbſt zwar an einem ent⸗ 
legenen Orte, aber doch nicht gerade in dem 
Winkel der Selbſtmörder und Verbrecher begraben 
werden durfte. So viel Feinde Benkendorf auch 
gerade in ſeinem Wohnorte gehabt, ſo weit 
reichie der Einfluß Derer, die ihm wohl gewollt, 
doch noch. 

Dem Sarge des Selbſtmörders waren außer 
den bezahlten Leichenbeſtattern nur zwei Perſonen 
gefolgt, denn man hatte die Stunde ganz geheim 
gehalten, um unliebſames Auſſehen zu vermeiden. 
Ein kalter Wind ſtrich über die Stadt, als der 
Leichenkondukt das prachtvolle jetzt in tieſer 
Finſterniß daliegende Haus verließ, ein feiner 
Regen ſchlug den beiden Männern ius Geſicht, 
die ſich tiefer in ihre Mäntel hüllten und 
ſchweigend hinter dem Sarge herſchritten. 

Stunde und Wetter waren nicht dazu ange: 
than, daß Leichenträger und Todtengräber mit 
einem Begräbniß unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden viel Federleſens gemacht hätten. Die 
Erſteren ſetzten ſich in einen wahren Sturm⸗ 
ſchritt, der Sarg wurde, auf dem Kirchhof an⸗ 
gelangt, mit der größtmöglichſten Haſt in die 
bereits harrende Gruft verſenkt, der Todtengräber 
ſchauſelte nothdürftig Erde darüber, die Vollendung 
des Grabes auf eine gelegenere Zeit verſparend, 
und ſchnell wie man gekommen, entfernte man 
ſich wieder. 


Dent 


zung Friedrich den Armeelieferanten Riedel, der] war gegen den Willen des Vaters und ganz Nur die beiden freiwilligen Begleiter waren 


Landwirt 


Zur Ansftellung werben zugelaſſen: 


Hopfen, Hauf, 

Geldpreiſe 71,000 Mk. 300 

Die Ausſtellordnung und Preisausſchreiben, 
Hauptgeſchäftsſtelle 


2 5 — Dun 


m 
zu Straßburg i. Elſaß 
5.—9. bezw. 11. Juni 1890. 


ferde, Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen, Geflügel, Fiſche, Bienen, alle landwirth⸗ 
chaftlichen und gärtueriſchen Erzeugniſſe und Hulfsſtoffe namentlich Samen, Tabak, 
ein, Weiden jowie alle landw. Maſchinen und Geräthe. 


Berlin SW., Zimmerſtraße 2. 
Deutſche Landwirthſchaſts⸗ Gefellſchaſt. 


Das Direktorium. 


. 


Gartenlaube 


zurückgeblieben und warfen jeder noch eine Hand 
voll Erde auf das Grab. 

„Alter Freund!“ ſagte dabei der Eine in 
ſarkaſtiſchem Tone, durch den doch eine tiefe 
Wehmuth zitterte, „nachdem Du Dein ganzes 
Leben lang ſo klug und umſichtig operirt haſt, 
mußteſt Du zuletzt noch einen ſo heillos dummen 
Streich machen, um ſo heilloſer, da er ſich nicht 
wieder gut machen läßt. Warum haſt Du Dich 
mir nicht ganz anvertraut? Ich wußte doch 
wahrlich genug von Deinen Geſchäften, daß Du 
mich vollſtändig hätteſt einweihen können. Ich 
habe Dich ſo oft rein gewaſchen und hätte Dir 
auch diesmal durchgeholfen!“ 

„Mein edler Wohltbäter! Hochherziger, ſchwer 
gekränkter, verkannter Mann, den der Neid und 
die Bosheit ſeiner Feinde in den Tod gejagt!“ 
ließ ſich jetzt der Andere vernehmen, und beim 

Scheine des in dieſem Augenblicke durch die 
Wolken brechenden Mondes hätte man einen 
jungen Mann in halb geiſtlicher Kleidung, denn 
er hatte den Mantel zurückgeworfen, erkennen 
konnen. Das auf der Stirn geſcheitelte, lang im 
Nacken herabhängende Haax flatterte im Winde, 
als der junge Mann den Hut abnahm, am Grabe 
niederkniete und fortfuhr: 

„Moge Dir die Erde leicht ſein, edler Mann, 
möge Deine Widerſacher die verdiente Vergeltung 
ereilen und mögejt Du da drüben den Lohn ers 
halten für Deine Verdienſte!“ 

„Das möchte ich ihm doch lieber nicht 
wünſchen,“ ſetzte der Andere hinzu. 

„Ich gelobe,“ fuhr der junge Mann fort, „hier 
an Deinem Grabe getreulich zu erfüllen, was 
Du mir aufgetragen und niemals —“ 

„Schreien Sie das doch lieber nicht ſo aus, 
mein beſter Magiſter,“ unterbrach ihn der 
3 indem er ihm die Hand auf die Schulter 
egte. 

„Sie meinen, Herr Juſtizrath —“ 5 

„Ich meine, Sie ſollen meinem Beiſpiele 
folgen, das Vermächtuiß des Kommerzienrathes 

habsch für ſich zu behalten, wie ich es thun werde 


ſliche Austellung 


Prrismün eu und E nengoben. 
ſowie Anmeldepapiere vertheilt ausſchließlich unſere 


beginnt ſocben mit der Veröffentlichung von 


Jann Sewalds letzter Novelle 


Abonnements auf die Wochen An 


Ausgabe in 14 Heften a 50 Pf. oder in 2 Halhheften » 25 
nehmen jederze't alle Buchhandlungen entgegen. D 
Nummern oder Hefte der „Gartenlaube“ 1889 werben au! 


\ * 


Wachsſtock, Baumlichte, ® 


Eine Erſcheinung. 


sgabe (M. 1.60 wiertellährlich) a 


uf die 
Pf. 


De bere is ercchienenen 


eliefert. 


nech Ra. 


u 
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offerlren billigſt 


Schindler & Muetzell, 
Verkaufslager: Mittwochſtraße 11—12. 


"ger Bis Weihnachten auch Sonntags am Nachmittage geöffnet. ik 


zeigen ergebenſt an 


Deneken 


trieb, welche ohne grosse Ausschachtungen zur 


. Die e a 
Weihnachts 


Hartwig & Vogel, 


Breiteſtr. 2 
(zwiſchen Hotel du Nord und 3 Kronen). 


Ausſtellung 


12 


Eisengiesserei u. Maschinen-Fabrik j® 


& Haensch, Prenzlau, 


empfehlen ihre sehr solid gebauten 


Voll- und Horizontalgatter 


in verschiedenen Grössen und Konstruktionen, besonders auch Vollgatter mit oberem An- 


ebenen Erde angelegt werden können. 


Vebernahne ganzer Mühlenanlagen. eh 
Feinste Referenzen, billigste Preise, 


ammet und 


Seidenstoffe 


jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen und farbigen 


Seidenstoffen. Spezialität: 
und Sammet-Manufaktur von M. M. 


„Brautkleider“. 


Billigste Preise. Seiden- 
Catz in Crefeld. Muster frank o. 


| 
"und ferner die Agenten: @-Sundie, Greifenbagen, 


Se, Mara ſiu- und 
Stearinlichte in vorzüglicher Qualität und allen Größen 


Stetliner Uartenbau-Jerein. 


Die Monats- (Dezember-⸗) Verſamm- 


und wie ich mich deſſen von dem dritten Mani tur 
auch verſehe — und im Uebrigen jetzt aufſtehen 
und mit nach Hauſe kommen. Wir konnen dem 
Todten hier gar nichts mehr nützen, uns aber 
recht viel ſchaden und Sie dürfen jetzt nicht krank 
werden. Sie müſſen ſich ja eine andere Exiſtenz 
ſchaffen, denn im Haufe, wo Sie bisher gelebt. 
iſt Ihres Bleibens nicht mehr. f 

Der als Magiſter Angeredete ſab die Richtigkeit 
dieſer Bemerkung ein und folgte dann dem Inſtiz⸗ 
rath, der ihn beim Arme nahm und mit ihm 
den Kirchhof verließ. 

Der Juſtizrath Winter, ein Mann von etwa 
fünfundfünfzig Jahren, war der Freund und 
Sachwalter des Kommerzienrathes geweſen, der, 
wie uns ſeine Aeußerung am Grabe belehrte, 
von deſſen Geſchäften ſehr viel wußte, den in 
Alles einzuweihen der Verſtorbene doch nicht für 
gut befunden hatte. 

Magiſter Lüdemann, der jünger ausſah als er 
war, denn er zählte in der That bald vierzi 
Jahre, hatte den Sohnen des Kommerzienra 
den erſten Unterricht gegeben, ſpäter ihre Schul 
arbeiten beaufitchtigt und ſie ſpazieren geführt 
und war. als ſie das elterliche Haus verlaſſen, 
im Haufe des Kommerzienrathes als eine Art 
Privatſekretär geblieben. Er hatte eine ſchwärme 
riſche Liebe für ſeinen Herrn, der ſich immer 
freundlich gegen ihn bewieſen — der Kommerzien⸗ 
rath war überhaupt gegen feine Leute ſtets wohl: 
wollend und freigebig geweſen — und den er für 
das Muſter aller Vollkommenheiten hielt. Sein 
kindlich reines und dabei ſchwärmeriſches Gemüth 
konnte nicht an das Boſe glauben, und da ſich 
der Kemmerzienrath außerdem wohl hütete, dem 
Magiſter irgend einen Einblick in fein Tynn 
und Treiben zu gönnen, ſo hielt dieſer ihn für 
das edelſte Weſen auf Gottes Erdboden, ein 
Opfer der Liſt und Kabalen ſeiner Feinde. 


ortſetzung folgt.) 


Passende Welhnachts- 
geschenke: Weimar u. 
Scehlesw.-Rolsteiner 
2: Loose II. Ci. a l Mark, 
Rothe Kreuz- Loose, 


sowie Anthellean Original- 
loosen zur III. Ci. Königl. 
Preuss, Lotterie billigst hei 


G. A. Kaselou 
in Stettin, Frauenstr. No. 9. 


Hamburg⸗Ameritaniſche Padetfahrt⸗A.⸗ G. 


Stettin-Newyork. 


ee 7. Dezember. 
„Slavonia“ 21. Dezember. 


„Polaria“ 11. Januar. 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen 
Johuammsem & Mäügge, 
Unterwiek 7, 
keinrich Watzke, Peufun, uu. 
Eberstein, Sarg a. O 


A Extrafahrt 
nach Pölitz . 


am Sonntag, den 8. Dezember er. 
Von Stettin: on Pölitz: 
1 Uhr Mittags. 7 Uhr Morgens. 
Oskar Henckel. 


Wein⸗-Auk tion. 
Dienitaa, d. 10. Dez 10 Uhr Vorm., Packhof! über 


20 Orhoſt Pordeaur- Wein: 


tranſito lagernd, gegen ſofortige Baarzahlung. 
Vin. Schwendy. 


Auktion. 
Hrein sale und Handels-Beſitz. 


m 10. Dezember d. J., 11 Uhr Vormittags, 
fou an Ort und Stelle durch öffentliche Auction ver⸗ 
kauft werden: Das den Erben von Chriſtian 
Laxſſon gehörende, abgeſonderte Beſitzthum Käkenüs 
in Bohuslän, mitten zwiſchen Gothenburg und Üdde⸗ 

vallg, am Meer belegen, mit eigener Laudungsbrücke, 
welche non den Damofſch fen angelaufen wird. 
ße neue und geräumige Wohnhäuſer, ſowie große 
M ne find vorhanden und eignet ſich der Beſitz zum 
8. wel mit Getreide und Holzwaaren, ſowie zur 
Heriugsſalzerei, wozu derſelbe bei früheren Herings⸗ 
jangperioben angewandt worden und ſeiner Lage am 
Jangolatz wegen noch paſſend iſt. 5 
Zum Heringsſalzen oder Heringsräuchern iſt das 
Geweſe beſonders geeignet, da geräumige und große 
Magazine an der Lanudungsbrücke vorhanden find. 
Die Bedingungen und näheren Details werden von 
dem Uuterzeichneten auf Verlangen mitgetheilt. 
Jörlanda, den 28. November 1889. 
J. Aufti.: J. E. Landbher g-. 


* 


Familien Anzeigen. 


Geburten: Ein Sohn: Herrn Felgner (Kubiig)- 
— Eine Tochter: Herr A. Prätzmann (Stolten⸗ 


W bazen). — Herrn C. Fehlhaber (Vierow). 


Verlobungen: Frl. Gertrud Graueiſt mit Herrn 
Pal Moſt (Berlin— Stralſund). — Frl. Käthe Zor⸗ 
nom mt Herrn Erich Walter (Barth⸗Zörbig). 

Sterbefälle: Herr Friedrich Spedin (Stettin). — 
Herr Hermann Kindt Grabow). — Herr Friedrich 
Wulf (Stralſund). — Herr Carl Bergen (Samtens). 
— Frau Minna Ohrloff, geb. Burmeister (Greifs⸗ 
wald). — Frl. Eliſe Glade (Stargard). 


Ein teötartes Materi dwaarengeſchüſt 
mit Deftilation und Schenke in beſter Lage einer Stadt 
Pommerns iſt inkl. Waarenlager mit 9—12000 Mark 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Offerten befördert die 
Expedition der „Stett Ztg.“, Kirchplatz 3, unt. M. E. 

Eine für den Export ſehr günſtig gelegene 

Ziegelei, ſowie mehrere andere größere 
Ziegeleien von günſtigſter Lage, einige 
Tbonwerke und eine Chamotte-Fabrik 
ſind zu verkaufen. Näheres durch 
Biotop & v. Mitzlattf. 
Berlin W., Steglitzerſtr. 7. 


Christbaumschmuck 


in größter Auswahl. 
. 


2 2 
= Spiele = 
für Knaben und Mädchen in allen Preislagen 
von 50 & an empfiehlt 


I. Bosch, 


Mönchenſtraße 3. 


Für Arbeiter. 
Normalr Arbeits» Anzüge halte wieder auf Lager 
Max Keibel, Schulzenſtr. 29. 
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EXCELSTOR-UNTERKLEIDER! 


Besser wie reine Baumwolle (Dr. Lahmanns System) 
Ne Besser wie reine Wolle (Dr. Jägers System) 
RENTEN vereinigen die Vortheile heider Systeme. ohne deren Nachtheile zu haben. | 
3 
15 
& 


24 
3 
er 
F wi 
1 
1 
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Diese aus unseren halbwollenen Werino-Kanıngarnen. hergestellten 


Excelsior-Unterkleider, Strümpfe u. Ss. W. 


sind ausserordentlich weich und wollig und in jeder Jahreszeit sehr angenehm und vortheilhaft zu tragen. Sie haben bei vorzüglicher Haltbarkeit den grossen Vortheil, dass sie mit jedem anderen Stück Wäsche zusammen gewaschen werden 
können, ohne an Fa:be zu verlieren und ohne zu filzen oder sonstwie ihre Form zu verändern, d. h. sie gehen nicht ein und werden nicht weiter. 

Ausser in den üblichen grauen, rothbraunen und naturfarbigen Melangen werden sie in ener Reihe der neuesten, zartesten und dabei verbürgt echten Modefarben und als Letztes und nicht Geringstes, in einem vollständig reinen 
Merinoweiss geliefert, welches auch nach jahrelangem Gebrauch den nur ihm eigenen durchsichtigen Elfenbeinton nicht verliert. 

Die „Exeelsior-Unterheinkleider“ sind nicht mit den bedeutend minde rweıthigeren, aus fett- und ölhaltigen Streichgarn-Vigogren hergestellten Unterkleidern zu verwechseln, 

Die „Exeelsior‘-Unterkleider, -Strämpfe u. s. w. werden von den bedeutendster Tricotwebereien und Suumpiwaarenfabriken aus unseren Garnen gefertigt und stehen wir mit Auskünften über Bezugsquellen 


gern zu Diensten, 
Jedes echte Excelsior-Unterkleid trägt obenstehende Schutzmarke. 


Naunhof (Sachsen), im September 1889. Wagner & Söhne. 


— — Nan eee en f deigd. Babe⸗ 
— 1 Sr A | 


Ten verl. p. Poſik. d. 
augf. iu. Vreisc. qrat. 


incl. Reichsſtempel. A. VI olling Hofdbankier, Hannover. 


SE 5 Pf. Jr I. Metzer Domban-Geld⸗ Lotterie d beam. 
ne Wiederverkäufer wollen ihre Beſtellung umgehend machen. 


— Wallet 
Strümpfe 
um An weben 


von Wolle, Baumw. und Seide jeder 
Farbe, auch geſtrickte, übernimmt die 
renoumirte Smumpfwaaren⸗ Fabrik 
von Mreymnig & Sohn, 
Berlin, Leipzigerſtraße 22. 
Lager b ſter und modernſter Strümpfe 
jeder Qualität zu bill giten Preiien. 
Auf Wunſch Aus wahlſendungen. 


Zu 4 Mark | 
7 Meter ſchwarzen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. | Zu 2 Mark 


Zu 4W Mark — | 3 Meter D’agonalftoft, hinreichend zu einer großen Herrenhoſe 
7 Meter grauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. _ und Weite, — Weste. — Farbe ſchwarz, blau, braun, grau. ſchwarz, blau, braun, grau. 
REN 7 Zu 4 Mark 80 Pig. 


7 Meter blauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. 


Zu 4 Mark na allen Ge enden franco. 3 Meter Stoff zu einem vollkommenen Regenmantel. Farbe 
ch br in, tabak, ol 
7 Meter braunen Dlagonalſtoff zu einem großen Anzug. ſchwarz, blau, braun, grau, grün, tabak, olive. S U 
Zu 5 Mark 25 Pig. Zu 12 Mark Zu 30 Mak u 7 Mark Zu 8 Mark 8 Winterp Te 
z sollt — 3 Meter extra feinen Kamm garn oder 3 Meter Stoff zu einem feinen : 2 R 75 
„ 3 Meter N eek zu einem Streich garn zu einem hochfeinen Salon⸗ | Damen⸗ Negenmanffl in glatt oder 1½ Meter n Stoff zu einer N von 10, 12, 15, 20, 25, 30 ö . Mark. 
häbſch melirten Farben u. einfarbig. „ Auzug. 2 Streifen, hell und dunkel. - > J ac K ettan zü ge 4 
Zu 6 Mark 60 Pla. Zu 13 Mark Zu 50 Pfennig Zu 9 Mark Zu 9 Mark J yon 19, 15, 20, 35, 30 be © Wb -—- 
6 Meter engliſch Lederſtoff für einen 31/, Meter Stoff zu eirem zu einem : 3 Meter w chten Stoff z 1 Meter 60 Cent'm. 85 ag; IS 
volffounu:uen, wachecken und schr | feinen zug, waſſerdicht in allen 9 ei De r 8 Stoff n einen Banz r Wale Ror Kani ge 
dauerhaften Herrenanzug. Farben, tragbar zu jeder Jahreszeit. e 5 x a . 8 5 von 21, 25, 30, 40 bis 5 Mark. 5 
— S . — —— — r, — [7 E 0 2 
a ( g. la x 
Zu 8 Mark Zu 16 Mark 50 Pig. Zu 1 Ma- k 5 nn abe 5 1 zu] 2 Ne > m. u & zu 77 K ll a b 6 1 a 1 1 ü 5 6 
l \ 3½ Meter Stoff zu einem ganzen. 3 Meter Buxkin zu einem Feſttags- Stoff zu einer waſchechten Weſte. einem Herbſt⸗ od Frühjahrspaletot in einem Paletot oder Mautel in waſſer⸗ 8 von 3, 4, 5, 6, 7 bis 10 Mark. 
hübſchen, dauerhaften Anzug Anzug 3 den verſchied sten Farben. dicht. 3 
— Zu 0 Mark 53555 1 Boetzel 4 0 
Zu 9 Mark | Zu 20 Mark | Zu 2 Mark Zu 4 Mark |, 0 Zu 15 Mere 1 oetze 0. 
3 Meter Stoff in Burxkin zu einem voll⸗ 5 5 1 > ner J : eter 10 Cent m. feſten Stoff in 3 
konmenen Anzug, tragbar zu jeder 3½ Meter e zu einem Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. 1½ 2 m ae den neueſten Farben zu Paletots ober l. Geidäit: Z. Geidhäft: 
Jahreszeit. Sommer und Winter. alon⸗Auzug 5 b Mantel. Stettin, Graben. 
Tu 10 Mark Zu 24 Mark 2 Zu 3 Mark 50 Pf. Zu 7 Mark 155 me ur - Neuer Markt 1. Giefereiftr. 26. 
ten, feinen Kammgarn⸗ - rt Stoff fiir e 2 Meter Modeſtoff zu einem extra⸗ 1 Unſere beiden Geſchä 
3 Meter 10 Cent'm. ſchweren 3 Meter echten, f Stoff zu einer hochfeinen, faconirten 21 Meter ſchweren Stoff für einen feinen Palekot, waſſe daht mit =, ea ir Se 


äftinen Stoff, Prima ⸗ Qualität, ſtoff, zu einem noblen Promenade⸗ ER 0 die Manre: "SE 
kräftigen Stoff, Prima Dualitä | j ff, 3 Weite mit Figuren und Blumen. Ueberzieher, ſeyr dauerhafte Waare Gum Einlage. SE: Abend geöſſuet. 


zu einem Anzug. Anzug, 
i Damentache und Rielderstoff: | Billardtuche. | Forstiuche. | Feuerwehrimehert 8 ER a EZ 4 


111 8 3 Livreetuche ] * ichte Tuehe. [ Chnisentuehe. | Schwarze Tuehe. | E. — =; 
Besonders billig ® — RE ters | Trieots. ] Feine a — — 23% Kräftige Wackpapiere in Bogen 
K 5 . 

Strohpappen, graue und gelbe Leder⸗ 
pappen und aus Lıbterer gefertigte 
Cartons zu Poſtſendungen. 

Streichhölzer in Kiſen von 100, 
250, 500 und 1000 Pack — beſtes 

S g Fabrikat. 
Kautabake, beſte deutſche und däniſche 
5 [Waare zu billigſten Preiſen in der 
Gwoßhandlung von 


el eihnachts-Lofterien. Stun n 


Berliner Nothe Kreuz⸗ Weimnar- Lotterie. Heiligegeinitr. 5. 
5 > Hauptziehung vom 14.— 17. Dezember. 0 2 7 
Geld ⸗Lotterie. Giſaumtgewiune: Mark 150,000. RE HE fer 


Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus. 


Adreſſe: Tuchausstellung Augsburg (Winpihriner & 0 


aud 


Auskünfte icher Art, 
Ermittelungen, 1 Vertranensangelegen⸗ 


beiten beſor t gewiſſenhaft d 
Ausknufts⸗ und Privat Detektiv⸗Inſtitut 
„Schutz“ in Varmstadt. 


iſt ſofort oder ſpäter zu verpach⸗ 
Bäckerei — 9. Bollwerk 1 1 Tr. 


Nur Geidawinne, 


Ne 150000 Looſe a 1 Mark (11 für 10 Mark). Porto a 2 
Gratis! — 55 065 Ziehung 20 u. 21. Dez. und Liſte 30 Pfg. Sees 2, 
e ueber Fa 5 10000 im Zichungsſaale der Königlich Da die amtlichen Gewi e nliſten dieſer beiden Keine ana" Wer an Schwindbucht 
kek 8 ſche ub 3 Io 8000 Preuß. General-Lotterie-Direktion. Lotte ien erſt nich Weihnachten erſcheinen, ſ ae e nplt 8 
eſchente! — 190% 500 Ganze Looſe Mk. 4,50, Hube Jugnen ſich dieſe Looſe beſonders gut zu Weih⸗ Kutarrh ete. leidet, trinke den Adınd der 
nn Mr TER A 500 2 2 s Pflanze Homcriana, weiche echt in 
und Niebelbitver: |" 3500 30 Mk. 2,25, Viertel Mk. 1,25. . inachtegeſchenken. Faches METZ e 8 74 
ie 50 ht ** R b. Th. 8 hri öd r B k h > It St ih Kaſſenſtunden Vorm. 8,30—7.30 Abends. a 
fl ll fT- 1 — höchft intereffange 0 C T E 9 an gesc a 9 E In, Sonntags bis 2 Uhr Nachmittags. 2 r 0 u n 1 N N at 0 rial N 
33 ſchenne.ũ xv x 4᷑—22.:᷑ĩ̃ͥ —ʃ,ͤ — — —ʃͥ . —v—᷑ u 14 
Zauberlaſten, BERLIN N., 2 n 
Laterna-magika, Laterna⸗ maßita- Biber, alles mit H. Rosenthal ® göhlereist 8 Bere Qualität. Billigſte Tagesprel 
n r. 26.27. 9 gesprelſe. 
genauer Gebr ee Berge ern | S Neu! Neu! Streng reelle Brbienung, | 


Feli 
(neueſtes italieniſches Inſtrument, herrlicher Flöten⸗ E ＋ * 8 4 E i . in 25 


ton). Anleitung zum leichten Selbſtunterricht (ſehr Lagerhof am Bismarckplatz. 


Größtes 


2 4 Schmiedeeiserne und Gussröhren — un 52 WR. gen. Barn fer. Pr Ni Kleinere Quantitäten Brennmaterial wer: 
Schuh- u. Stiefe |- Bleiröhren — Canalisationsartikel ee en — Tuche Haus 1. ‚tal ee 
6 3 . 12 3 Stahlrö erden #422095543235335 zu samen! en n ans. 
eſchaſ Rippenheizröhren u. Heizelemente * Be (ar na Bee ab De Stute) 
von Zinkbleche. — 5 11 3 verſende ich in jeder W Meterzahl zu Fabrik⸗ 
| Carl Elling, Tuchfabrikant 
2 7 
A. Guran, Tueodor Hildebrandt 4 Sohn, ge Borcharde 8 — En 
8 töbel:, Spiegel⸗ o = 1 
. 8, Hofirferanten St. Mal. des Königs, Au „Polſterwaar⸗ n⸗ Magazin, # gad leer. übe ELTERN, 
* Berlin C., Stettin, Kohlmarkt 2 ‚ie 16—18, Beutlerſtr. 16-18, Vorstellung erwäunſcht. Ken 
Herren, Damen empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen parterre, erfte, zweite u. dritte Etage, BE Rate 5 
ar Weihnadts-Fabrikate dan ee aan ee en | e TER , , Je d 
e er in 1 > nt 1 kunt, ee ng] rare 
in bekannt ſehr großer 0 ig u en, ackete, Pralinée, Fonde 88 uch EN heil ablun 555 5 
N o Marzipan in größter Auswahl, Cbokoladen, Gafao c. 3 Max Sen n. 3 Stettiner Sadi-Theater, 
Hinſichtlich der Haltbarkeit wird „ Kölner Maskentanrin Prima oberſchlefiſche 2 16-18, Beutlerftrafe 16— 8 8 Sonnabend: Kön in de 80 gone Preiſen: 


volle Garantie geleiftet. 


Bernhard Richter, — 
Wie en, J Steinkohlen, end ne e _ Sonntag: Over Bons): Margarete (Frui), _ 


5 beſte Braun kohlen u. Briqucttes, B CkSkins 5% © 5 ar. Jede Metersant Bellevue-Theatsr. 


versendet ten illustrirten 
et neuesten illus an Private, vorher Muſter franko, 


8 age ere guten Heiz: Torf und ſämmtlich 1 e M. Mies, Forſt i. Lauſit. Sonntag: Der Verſchwender. 


. ee Sorten Brennhölzer zu den billigster 5 


® 
A. Gurau, 
ee Zwei Paar neue Stiefel find zu verkaufen Im 2. Alte: Grosses Konzert 


Beutlerſtr. S. 
Private) E. Man n yerlzuge Fast Pre. ſen. F. Rieck, Frauenthor 1. Albrechtſtr. 8, 4 Tr. links. von Mitgliedern der Oper. 


1 
5 - ER — 
1 ke 2 — — — — — — — — * > 4 u 8 * 


